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1özese der Weltkirche SCHNCH und reiche Frucht tragen lassen. S1e iın deinem Namen, den du mMır gegeben hast, damit S1E 1Ns
So greife iıch denn zurück auf das hohe-priesterliche Gebet Jesu selen ... damıt uch S1e iın Wahrheıt geheilıgt sejen“‘ (JohChristi]ı und schließe Miıt den Worten: „Heıiliger Vater, ewahre W II

Dossier

Kırchenrecht im els des Konziıls ?
Fine Dokumentation Z2ur Kodexreform

Fortführung UuN Abschlufß der Revısıon des hırchlichen Rahmen gefällt werden soll; ist die Céstaltung des
Gesetzbuches hat der verstorbene aps Johannes Paul vorgesehenen Grundgesetzes, der Lex fundamentalıs, Vn
In seiner ersien Botschaft den wichtıigen Aufgaben SeINES entscheidender Bedeutung. Der letzte Hauptentwurf hatte
Pontifikats gezählt. Papst Johannes Paul hat sıch 1977 vorgelegen vgl Wortlaut ın HK, Maı VLE, 239ff.)diesem Thema hısher noch nıcht dırekt gedußert, ohl und TWar damals den Episkopaten ZUYT Stellungnahme —
aber indırekt, insofern dıe programmatische Ansprache Inzwischen Ist uber mehrere Zwischenstadien
se1ines Vorgängers als vichtungweisende Leıtlinıe ANEeTr- eine Neue Fassung erstellt worden, dıe bereits Maıtte 71976
annt hat In jedem Fall a”ırd das Ergebnis der Kodexre- abgeschlossen ayurde un seıt eıt den Mitglie-form zeıgen, wwelche Konturen der Gestalt UunN dem Leben ern der Kommauissıon für dıe Kodexreform vorliegt. Es Wa
der Kırche dem gegenwärtıigen Pontifikat und In der nıcht geplant, diesen Text noch einmal den Bischöfen
näheren Zukunft VonNn Rom her zugedacht sınd Wichtige zuleiten. Durch den doppelten Pontifikatswechsel wurde
Weichenstellungen sınd allerdings schon ZUY eıt D“O  s Paul dıe Revisionsarbeit ZU einen verlangsamt, ZU anderen

erfolgt. ber noch 1St dıe Frage nıcht abschließend ıst dadurch das ayeıtere Verfahren UunN das Ergebnis der
beantworten, ob Ende der Rewvisionsarbeit NUuYT eine Beschlußfassung als en betrachten. Wır veröffentli-
V“O Zweıten Vatikanum her retuschierte Fassung des chen dıe nNeueske Textfassung ım Wortlaut. De Ü’berset-
geltenden Kodex steht oder eine durchgreifende Reform ZUNZ wurde 7010}  > der Redaktion Miıtwirkung eines
He Kr enr hts Unter ayelchen Voraussetzungen und Kanonısten angefertigt. Ine kommentierende Analyse des
IN yelcher Zielrichtung dıe Revisı:on hısher gefördert Entwurfs werden Z01Vr In einem der nachsten Hefte ver-

öffentlichen.wurde, schildert der folgende Beitrag. Füry dıe Art, 701€ der

Rahmen un Perspektiven der bisherigen Revisionsarbeit
Die Revısıon des kanonıschen Rechts War nıcht eHST: eıne Nach der en des Konzils
Inıtiatıve des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıls. Sıe W alr

schon VOT der Eröffnung des Konzıils VO Johannes Vor allem aber machte die „kopernikanische Wende‘‘, die
ın die Wege geleıtet worden. [)as Konzıil hatte aber nıcht 1mM Konzıil erfolgt Wal, erforderlıch, dafß das künftige Recht
Nur ZuUur Folge, dafß der Begınn der Arbeıt der Revısıon VO  =) eınem 1m Vergleich ZU bisherigen neuen Geist
auf die eıt ach dem Abschlufß des Konzıils verschoben epragt seın mu{ Di1e Konzilsväter stellten eın Verständ-
wurde, vielmehr wurde das Konzıil eın unverzıchtbarer, nN1s von Kırche ın den Vordergrund, 1ın dem die Kırche
Wenn nıcht der fundamentale Bezugspunkt für das Unter- nıger Gesellschaft und mehr Mysterium, Sakrament,
nehmen. In den Konzilstexten wurden einıge ausdrück- Communi10, olk (sottes IStT die wenıger eıne Kırche VO

lıche Direktiven für die Revısıon des kanonıschen Rechts Klerikern un! mehr die Gemeinschaftt VO  z allen Getauften
gegeben, s€1 c bezüglıch der Ausübung des bischöflichen ISte VO  . denen jedem seıne Aufgabe zukommt: iın der
AÄAmtes (vgl. Christus Domuinuss, 44), sel CS für das Aposto- nıger die Trennung der Regierungsgewalt VO sakramen-
lat der Laıien (vgl. Apostolıcam actuosıtatem, oder sel talen Leben un: VO der Liebe verwirklicht 1st un! mehr

hre Eınheıt, WwW1€e sS1€e sıch realısıert tindet 1n der Bischofs-CS iın eıner spezielleren rage bezüglıch des kırchen-
rechtlichen Status der Katechumenen (vgl. Ad ZCNLES, 14) weıhe: ın der wenıger die Harte VO  e (Gesetzen eıner recht-
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mäfßıgen Autorität giltund mehr der Dienst der (Jesetze dest kümmerlichen Daseın verurteilt). Und das
alsAusdruck des (sesetzes derLiebe, WECN18CI Legalısmus (Ganze hatte ı Epoche schnellen kulturellen und

auf dem Gebiet VO Moral und Spirıtualität un!: mehr Ver- z1alen Wandels geschehen, ı der auchdie Kırche selbst

‚r
_ antwortlichkeit VO Evangelıum 1nspmerten (5@=- aut der Suche ach BeziehungenMI1 den anderen Kırchen
WISSE 6S 1ST ein Kırchenverständnıis, das WEN1gECr die Par- und MI1 der Gesellschatt ı Bewegung geraten W  —Un
allelität VO Kırche und Staat betontund mehr dieaktıve schliefßlich hatte 6S geschehen ohne ı den Erfahrungen
un solidarısche Präsenz der christlichen Gemeinschaftt ı profaner Gesellschaften vorgegebene Modelle, sondern ı
der Welt,; WCN1IECI die Rechte der Kırche als ‚3SOCIE PCI- Gegenteil Betonung,der theologischen Eıgentüum-

teeta‘‘ un: mehr die Anerkennung der Menschenrechte für ichkeit kırchenrechtlicher Normen.
8  a alle; besonders auf dem Gebiet der Religion; C1iMN Kirchen-

verständnis schließlich, für das WECN1ISCI der Anspruch C1- Es IST leicht einzusehen, da{fß ı dieser Sıtuation den Direk-
HCT „‚Rückkehr‘‘ der Häretiker un! Schismatiker i den > die der Papst der mM1 der Revısıon beauftragten

Schofß der römischen Kırche charakteristisch ı1ST als viel- Kommıissıon vegeben hat; b7zw den Krıiterıen, die die
mehr die SEMECINSAME Suche MIitL den geLreENNLEN Brüdern Kommiuissıon cselbst als Leıitlinie ıhrer Arbeıt formuliert

n:icß egen vollständiger Finheit aller Jünger des Herrn. hat besondere Bedeutung zukommt Von ıhnen hängt
letztlich der Erfolg un die Lebensfähigkeit der Revısıon

Dıies alles erötfnete der Revısıon des Kirchenrechts e1NeE oder 1aber ıhr trühzeitiges Scheitern 1b
Fülle VO Perspektiven, WAr aber zugleich Quelle VO

_ Schwierigkeiten. [)as /weıte Vatiıkanum hat nıcht W1€6 das
Konzıl VO Trıent C4M Corpus VO Normen kodifiziert, Die Direktiven aps Pauls

O die L1ULr och: angewendet werden brauchten. Ebenso-
annn ina  31€ 1JeETzZIgE Sıtuation IM1TL der Kodıfikation Paul VI. ieß CS nıcht Stellungnahmen fehlen. Er kam

des Kirchenrechts Begınn dieses Jahrhunderts verglei- be] zahlreichen Gelegenheiten _aut das Problem S  —
chen. Damals 21NS darum,'i einheitlichen und chen, CIN1ISC SC1INECT Ansıcht ach unverzichtbare Ertor-

sıch geschlossenen Corpus VO Normen:sowohl den dernisse unterstreichen: Dıie Stellungnalimen apst
Grundbestand des Kıirchenrechts WI1IC auch die Erg;fibnisge Pauls VI S1C sınd gesammelt der Zeitschritt ‚„Commu-

ı> der kırchenrechtlichen Entwicklung 2'ßarfimenziifässeri‚ N1CatLLONeSs dem offiziellen Urgan der Kommıiıssıon für
die sıch 1 der Kırche ı Jahrhundert dem Fıin- die Kodexreform, ach dem folgenden ZWÜert wırd
flufß VO zußeren (Trennung VO Staat) nd ıNnNeIiICN (Re tormuliıeren doppelten Anspruch ZU soll die
orgamsanon un: Zentralısation der kiırchlichen truktu- Kodexretorm den Ertrag des Konzıils für das rechtliche
ren) Strömungen abgespielt hatte. Zwischen der ersten Leben der Kırche testlegen,Z anderen soll SIC auf CIN1ZC

_ großen Erschütterung,"der Französischen Revolution, und nachkonziliare Erscheinungen ICAaplCICN, die der Papst als
dem Begınn der Arbeiten- der Kodifzierung‘ lag C1MN NECSALLV oder gefahrlich beurteilte. Dıie nachkonziliare

_ Jahrhundert, C1MN Jahrhüundert der Vorbereitungen, der Krise übte ı den Stellungnahmendes Papstes I11111-

Experimente, der schrittweisen Korrekturen, denen destens ebenso großen Einflu(ßß AUS WI1C dasKonzil selbst.
sowohldas ZentrumWI1e die Peripherie der Kırche beige- In seiner Ansprache ZUfr Eröffinung der Arbeiten der
Lıragen hatten. Darüber hınaus gab 65 Ce1iNeE Ekklesiologie Kommıissıon November 1965 (vgl. Communica-
der ‚,S0OCIE perfecta“‘ ) die geistesverwandt WT mMırder t10nes 1, 1969, 38 {f setzte Paul VI. dieser Haltung
Idee der ‚„1M1CaT10 imper1'”‘,““ [a die Kirche sah sıch ohne der Reaktion auf zersetzende Faktoren. (der Papst bezog

der Lage, A4US5 der Ertahrung der europäischen sıch ausdrücklich auf die Entgegensetzung ıVO Recht un:
r Staaten C1iMN Modell VO  3 höchstem Ansehen überneh- Freiheıt, VO Buchstabe un Geist; VO  } Kirche des Rechts

MCN,nämlıch ıJEITCS VO koditizierten Recht Schließlich un! Kıirche der Liebe) ZWCCI Markıerungen, die die
verhinderte die eurozentrische Mentalıträt, mehr och als Revısıon des Kırchenrechts bestimmen sollten Unter Be-
die veographischen Grenzen der Kırche, dafß INnan der ZUS auf 1US XIl setizte der Papst sehr stark den Akzent

Verschiedenheit der kırchlichen Sıtuationen C1in unuber- auftf die strukturelle Verfaßtheit der Kırche, gemäfß der S1IC

windliches Hındernisfür das Unterfangen gesehen hätte, CHNIE MMI1L rechtlicher Vollmacht ausgestattete Gemeinschaft
alle Teile der Kırche (se1 auch MNUur der lateinıschen) aut von „Unglqichgn“ ST „„Weıl die Kırche, deren Geheimnıis

einheıtlichen MiNutLLOsen Kodex festzulegen. VO 7 weiten Vatikanischen Konzıil och deutlicher ı1115

Das VO Johannes Gang Unternehmen Licht gerückt worden ı1ST ach dem Wıillen ıhres Gründers
‚erforderte etwas Banz anderes: CS 1n$ darum, C111 gesellschaftlich vertaßtes un:! vollkommenes (3anzes
„ Geıst“‘ wahrzunehmen: nd 11 möglıchst aANSEMESSCNC IST, 151 SIC notwendigerweise sıchtbar und mu{ deshalb

‚ Juristische Formeln übersetzen; INan mufßte MEUEC kır- durch Gesetze geordnet werden.. ‚'Es IST bekannt,; aber
chenrechtliche Setzungen {ınden, die nıcht schon längst INan Lut ZuL, daran TINNECIN, dafß CIN1ISC konstitutive

‚erprobt, sondern VOKonzıl lediglıch ı ıhren allgemeın- Elemente der Kırche ıhre Herkuntt A4aUus$S gyöttlichem Recht
sten Grundzügen angedeutet CIH; und das der haben un: Z W al sınd dies der Prımat des Papstes; der
nunmehr notwendigen Beachtung der Pluralıtät der Sıtua- Episkopat un: dann der Presbyterat und der Dıakonat.
tONEN der Kırche, die C1INEC unıtorme kirchenrechtliche Von dort her UuUussen auch die Laıen ı Betracht SCZOSCN
Disziplin ı Weltmafßstab unmöglich macht (oder 11- werden,; die jedoch der Leitungsvollmacht‘ermangeln .
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Diejenuigen, die der Hierarchie unterstellt sınd ussen Mi1t un! die Glauben Chriıstus gegebene Gnade des Heı-
dem schuldigen Gehorsam den (Gesetzen gehorchen SC- lıgen Geıistes sınd; „„WCNN das das innere Prinzıp ISU: das
mäfß dem Wort Wer euch Ort Ort miıch un:! wer euch dıe Kırche ıhrem Handeln leitet dann mu{fß CS sıch auch
verachtet, verachtet mich‘ (Lk 16) Wenn, WIC DESARL, mehr ıhrer 2ußeren sıchtbaren un! SCMECIN-
die Kırche EeiINE Gemeinschaft VO  e Ungleichen IST, weıl die schattlıchen Diszıplın manıtestieren Welche Konsequen-

zen das hat 1ST leichter einzusehen als beschreibenVollmacht auf verschiedene Rangstufen verteılt IST, sind
trotzdem alle, die den Namen Christen tragen, vollständig (Communicationes 11 1970 75#
gleich ı allem, W as das Erreichen der Heıligkeıit und des
CWIECH Heıls betrifft“‘ (Communicationes Ü 1969, 3840 Das Kırchenrecht SC1 Recht eigentlichen Sınne, aber ;sCS
Es ı1ST A0r leugnen, da{fß der Papst ı dieser Ansprache 1ST das Recht Gemeinschatt die Z W alr siıchtbar, 1aber
C1iNC Akzentverlagerung. gegenüber dem Z weiıten Vatı- übernatürlich 1ST, die sıch aufbaut durch Wort und Sakra-
hanum das Lehre mehr auf die Ideen des ment un! deren Aufgabe 6S 1ST den Menschen ZU CWISCH
‚„„Geheimnisses‘‘ un! der „Brüderlichkeıit“‘ als aut die eıl führen (Communicatıiones 19/2 99)
Strukturen VOon Gesellschaft un! Vollmacht hat Paul VI. verschwiıeg nıcht, da{fß dieser Bestimmung des

kanonischen Rechts Ursachen für Schwierigkeiten undund das darüber hinaus Gleichrangigkeıit der Gläubigen
nıcht 1Ur Streben ach Heilıgkeıit gesehen hat, sondern Spannungen verborgen sınd. Er sprach VO  e der Polarität

zayıschen (7eıst und Amt zayıschen Liebe UuUN Gesetz, ‚„dieauch SEMEINSAMECN Handeln tür die Auferbauung der
Kırche (Lumen genuum, 32) manchmal auch die Gestalt des Kontlikts annehmen annn
Ferner forderte Paul VI. derselben Ansprache Respekt (Communicationes 1 1977, 33) Das Problem SCI aber -
Uor der birchenrechtlichen Tradıtion un: Vorsicht be1 den nıcht durch die Negation der Rechtmäßigkeıit kanonischer
Änderungen, die sıch nıcht auf das CGanze der Gesetzge- (GGesetze lösen: ‚„„Wenn ] der Ableitung oder Anwen-
bung, sondern auf CIN1SC ıhrer Flemente ‘ beziehen hät- dung der (zesetze aufgrund der menschlichen Schwachheıt
ten „Wegender Veränderung der:äußeren Umstände .. eLWAS nıcht ganz Rıchtiges geschehen 1STt suchen WITLE

IST CS notwendig, mMI1t Vorsicht das kanonische Recht demütig un! bereitwillig korrigieren Vor allem bemü-
revidieren InNan muß es dem dem Z weıten Vatıiıkanıi- hen WITLr Uuns, da{fß das Charısma un:! das Recht die beide

aus Gott als ıhrer höchsten Quelle STamMMEN, nıchtschen Konzzil CISCHCH Bewulßtsein NDaSSCH, gemäß dem
INan stark auf die Seelsorge achten mu{( den Wiıderspruch 7zueinander geraten; sondern dafß die Fa-
Ertordernissen des Volkes (sottes Es wiırd notwendig mıilıe der Christen durch den Impuls des ersten un! den
SCHMN, kurzer eıt das LunNn, W 4S Ianl trüher Verlauf Schutz durch das Z W Ee1te auf ihrer menschlichen Pilgerfahrt
VO  s BaNzZCH Generationen hat ber der VWeg ı1ST trei, Förderung ertährt un:! das ıhr gestellte 7ie] verfolgen
1INSOWEI der Kodex des kanonischen Rechts die Funktion kann, die W Seligkeıt (Communicationes 1972
der Leıitlinie erfüllt und das 7 weıte Vatikanıische Konzil 99
die Umriısse des Werkes bletet sSo daß CS sıch VIC- Das wirkliche Heilmuittel die theoretischen und
len Fällen 1Ur dıe Fortentwicklung un Prazısierung praktıschen' Irrtümer, die den Grund tür die Ablehnung _
VO  3 bestehenden Definitionen un! Rechtssatzungen han- des kanonischen Rechts abgeben, beruhte für Paul VI.
delt“‘ (ebd., 41) darın, „„dıe SCHÜLNGC Gestalt des kanonıschen Rechts und

der kırchlichen (sesetze herauszustellen un: S1C deutlicherIn dieses abgesteckte Feld der apst das VO Kon-
711 gebrachte Neue ein Es besteht nıcht der Papst wiırd un! einleuchtender machen (Communicatıiones
nıcht müde, das wiederholen — 1969 69) das wurde ZCIECI, da{fß der eigentliche 7 weckder Abweıisung des
Rechts überhaupt. 1 )as Konzil ordere vielmehr das Recht des Rechts nıcht 1ST unterdrücken oder Gegensätze
als notwendıge Konsequenz der göttlıch--menschlichen schaffen sondern aNZUregCch ördern schützen un!
un! sakramentalen Natur der Kırche und des Charakters den Raum der christlichen Freiheıit sıchern (Communi1-
der hierarchischen Amter als Vollmacht den das Konzil 1977 33)
anerkannt un! unterstrichen habe (vgl Communicatıiıones
VI,; 19/4, 8) Dıie rechtliche Ordnung un! die Struktur
der Kirche gehörten ZUr Offenbarung und könnten ı kei- Wie das ec S soll

und WIe nıcCner Weıse aufgehoben werden (vgl. Communicatıiıones I  9
1977 29 ])as Neue Konzıil bestehe der Forde-
rung ach gENAUCICHN Begründung des Rechtes ber WI1C soll dıe SENUINC orm des kanoniıschen Rechtes
Geheimmnnıis der Kırche und ach SEINET schriftgemäßeren aussehen? Wenn S1IC geistlicher Natur 1ST mMuUu S1C log1-
un! gewissenhafteren Ausle un Das Konzıil ‚‚hat die scherweıse sowohl dıe Gefahr des Formalismus W1IE des ] —

ridıschen Positivismus vermeiden (vgl CommunicatiıonesLehre VO  = der Kırche vertieft hat dem mystischen Aspekt,
der ıhr IST, Bedeutung gegeben un! hat deshalb den IL, 90 Z Man sol] SCWISSC Mängel vermeıden, die

der Vergangenheıt nıcht ı vermıeden worden sınd:Kirchenrechtler verpilichtet, stärkerem Mafße die Be-
gründungen sC1INeEI Doktrin ı der Heılıgen Schrift nd ı ‚„ Wır gestehen C1IN, da{fß es kirchenrechtliche Vorschriften
der Theologıe suchen‘‘ CS gelte, das Kırchenrecht ,dusS gab die Zeichen dessen standen, W as INan Juridismus
demWesen der Kırche (sottes selbst abzuleıten, tür die und Z W ar WEeIL daß die geistlıche I)ımension der
das NCUEC und ursprünglich-evangelische (jesetz die Liebe Kırche nıcht mehr ZU. Geltung kam da{fß S1IC sıch nıcht auf
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das katholische ogma gründeten; da{fß S1€e nıcht genügend iSt; 1St 6S auch seıne Aufgabe, die Würde des Gläubigen
die Integrität der menschlichen Person schützten: da{fß s$1e schützen, der Christus gleichgeworden un: Sohn des
den Fortschriutt des relig1ösen Lebens behinderten. Diese Allerhöchsten 1St  CC (Communicationes L, 1969, 5.66)
Gesetze, WIr geben CS Z würden in der 'Tat dem Geilst Dies 1St eınes der bevorzugten Themen Pauls VI Be!I seıner
un:! den Leitlinien nıcht entsprechen, die VO Konzıil für Darstellung und Begründung überschritt C: auch manche
die Erneuerung des christlichen Lebens gegeben WUur- Grenzen, die S: selber der Revısıon des Kirchenrechts BC-
den  < (Communıicatıiones VI; 1974, hatte. Vor den Mitgliedern der Rota Romana
ber zugleich soll das CC Kırchenrecht nıcht eiınem „ge' der apst 1M Februar 1977 ‚„„Die Erweıterung der Rechte
tährlichen Druck‘“‘ nachgeben, sıch Tendenzen ANZUDAS- kommt auch 1mM Kodex des kanoniıschen Rechts ZU

SCH, die VO der honstitutiven Ordnung der Kırche WC$S- Trasen selne Revısıon annn nıcht 1Ur eıne Korrektur des
führen: „Von einıgen wırd heute der Dienstcharakter der Vorhergegangenen se1n, iınsotern sS1e das Gegebene ın eıne
Autorität in der Kırche ın eıner Weıse betont, daß als Folge ANSEMESSCHNC Ordnung bringt, dasjen12e, W as eingeführt
daraus 7wel Konsequenzen für das Verständnis der Kırche werden mu(fß, hinzufügt und dasjenige beseıitigt, W as keine
erwachsen können: die eıne, der Gemeinschaft dıe Priori- Gültigkeit mehr hat, sondern s1e mu{fß dafür SUOTSCH, dafß
tat zuzuschreiben und ıhr selbst eıne ıhr eıgene wırksame der CcE Kodex eın dem Leben der Kırche ach dem
charısmatische Ausübung VO Vollmacht zuzusprechen, /weıten Vatikanıschen Konzıil möglıichst ANSCMCSSCHNCS
un! die andere, dıe Dımension der Amtsvollmacht ın der Instrument wird“‘‘ (Communicationes 1  9 WE 5.24)
Kırche übergehen un:! die kirchenrechtlich vorgesehe- In derselben ede kam der Papst aut den gerichtlichen
CI Funktionen ın der Gemeinschatt der Kırche ın MifS- Schutz der Rechte der Gläubigen sprechen und schrieb
kredit bringen; VO ort her entstand die Meınung von ıhm die Fähigkeıt Z die tieten geistliıchen Dımensionen
eıner Freiheit ohne alle Unterschiede, VO  e} eiınem 2UTONO- des kanonıschen Rechts offenzulegen: ‚„Die Sıcherung der
iInNEeEN Pluralismus SOWI1e die Anklage des Juridismus 101 Gerechtigkeıit 1mM Kodex des kanonischen Rechts
ber der Tradıtion und der normatıven Praxıs der Hıerar- W1rd zeıgen, dafß W1e CS das Konzıil vorgesehen hat die
chie  CC (Communicationes 11L1, 19 S4 29) richterliche Aktıivıtät, dıe alles andere als übertflüssıg, SON-

BeIl eıner Ansprache VOT der Biıschofssynode berührte ern gemäfß dem Wıllen (sottes iın der Kırche notwendiıg
Paul VI eınen zweıten Aspekt, der seıner Auffassung ach ISt;, als eıne pastorale Hılte 1m Sınn der Gerechtigkeit

sehen 1St Ferner wırd der Schutz der Gerechtigkeıit inoroße Vorsicht verlangt: Wır sınd offen für alle legitimen
Forderungen, die dahın gehen, den Lokalkirchen ın oröße- den Kodex gehören, weıl die Gemeinschaft der Kır-
e Umfang Eıgentümlıichkeiten und spezifische Not- che, WwW1e das Konzil mıt großem Nachdruck gelehrt hat,

A4US Glaubenden un! Hırten besteht, dafß die Gläubi-wendigkeiten und Bedürtnisse zuzugestehen, ındem 1in
aNSCMESSCHNCT Weıse das Prinzıp der 503 Subsidiarıtät in gCn nıcht L11UTr als Untertanen anzusehen sınd, sondern
die Praxıs übergeführt wiırd; eın Prinzıp, das INan gew1ß auch als Mitarbeiter der hierarchischen Ordnung, der S1e

in allen ıhren Graden ın Gehorsam Hılte eısten. Schliefß-sowohl theoretisch w 1e€e praktisch ın der SaNZCH Tietfe sSEe1-
TieTr Bedeutung erkennen un:! verdeutlichen mMu: und das ıch wiırd der Schutz der Gerechtigkeıit seınen Platz 1mM
WIr iın seinem wesentlichen Gehaltr ohne weıteres akzep- Kodex ftinden, weıl das rechtliche Leben den e1IN-
tieren. ber dieses Prinzıp darf nıcht vermiıscht werden zelnen Gläubigen ıhre treıie Verantwortung Jäßt, die NOL-
mıt eiınem gewıssen Anspruch auft jenen ‚Pluralısmus‘, der wendig 1St un! ZUTr Auferbauung des Leibes Christiı gehört,
den Glauben, das Sıttengesetz un: die ursprünglıchen WEeNnNn auch die FEinheit un! der Frieden der SaNzZCH kirchli-
Formen der Sakramente, der Liturgie un: der kanoniıschen chen Gemeinschaft Beschränkungen ertorderlich
Diszıplin verletzt,; in denen dıe notwendıge Finheıit in der chen (Communicatıiones .1X, 1977, 76e Dıie re1l-
unıversalen Kırche bewahrt wiırd“‘ (Communicatıiones Il; heıit der Glaubenden und die Verteidigung ıhrer Rechte
197/70, S: 21) stehen ın eınem Zusammenhang mıt dem oroßen Thema
ber Paul VI beschrieb auch DOSLELU dıe Kennzeichen des der ‚„„Verschiedenheit in der Einheıt“‘, das 1m Kodex

Rechtes, un! ZW ar gruppiert Jjene beiden Pole, als eınes der Charakteristika des kırchlıchen Lebens an

die schon in den zuletzt zıtlerten päpstlichen Ansprachen kannt werden soll (vgl. eb 5 27)
als Gegenstand der Rechtsetzung herausgestellt C1I: die
Dıienste un!:! AÄAmter mıiıt ıhren pastoralen Aufgaben einer- In zweıter Lıinıe soll ın der Sıcht Pauls VI das MNMENE Recht
selts und dıe Rechte und dıie Freiheıit der Gläubigen ande- pastoral se1n. Das bedeutet iın erster Lıinıe, daß das Recht
rerseıts. vollständig un: ausdrücklich ım Dienst der Heilssendung
In erstier Linıe sol] das kanonische Recht die Rechte der der Kırche stehen un:! sıch den Bedürtnissen der Seelsorge

unterordnen MO 7u den Bedürfnissen der kirchlichenPerson und dıe Freiheit der Gläubigen ın der Kırche VCI-

teidigen: ‚Alles, W as die menschlıche Person als solche be- Gemeinschaft wird in den Stellungnahmen Pauls VI auch
trıfft, hat eınen ezug zum göttliıchen Heıilsratschlufß. gezählt, dafß dıe ıhrem Wohl gestifteten Amtiter AaNCI-

Deshalb umtafßt die Okonomie des Heıls auch den Bestand kannt un! akzeptiert werden: ‚„„Pastoral“‘ 1St das Recht
Rechten, insoweılt S1€e durch eın unzertrennbares Band also, insowelıt CS 1mM nneren der Kırche die gemeinschaft-

mıt der Gerechtigkeıit und miıt der menschlichen Person lıche Ordnung sıchert, die das FErreichen ıhres Zieles, des
verbunden sınd Wenn deshalb das Recht eın Aspekt der Heıls der Seelen, ermöglıcht. ber ‚„pastoral“‘ bedeutet
harmonischen Regierung der menschlichen Gemeinschaft ach Paul VI. auch, da{fß das Recht inspırıiert se1n MU:
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VO.  } Billigkeit und Mäßigung und daß CS nıcht mıt eiınem ın eıner ede Maı 1968 ın Anwesenheıt des Papstes
Netz VO  =) allzu kleinlichen un! ausgedehnten Regelungen beschrieben: ‚„Der ECUHE Kodex wırd der beste Schutz
die Verantwortlichkeiten und Inıtıatıven VO  3 Hırten und tür den Geist des Konzıils se1ın, un: CI wırd hoffen
Gläubigen ersticken dart Unter Bezug auf die Direktiven WIr — ZU! Wiederherstellung des ınneren Friedens der Kır-
der Kommıissıon (S unten) Paul VI. dazu ‚„„Die (Ge- che beitragen‘“‘ (Communicationes E 1969, 5. 58); eıne

des Kodex mussen erfüllt seın VO Geıist der Aufgabenbeschreibüng, die oroßes Vertrauen ın das Recht
un ın die Kräfte der Kommiıssıon verrat. Das VO  —3 derLiebe, der Mäßigung, der Menschlichkeıt, durch die sıch

der eCuUe Kodex VO  3 jedem menschlichen Recht er- Kommuissıon erarbeıtete und der Biıschofssynode von 1967
scheiden MUu: Zie] der Gesetzgebung mu{fß die Z Approbatıion vorgelegte Dokument über die grundle-
Hılte tür das geistliche Leben der Gläubigen se1ın, das sıch genden Leıitlinien der Kodex-Revisıon bezieht sıch denn
mehr aus der ınneren Verpilichtung des Gewiıssens und auch ın den ersten Paragraphen auf die Beschlüsse des
der Verantwortung als A4US dem Zwang von Geboten realı- Zweıten Vatıkanums und darüber hınaus auf dıe allgemeı-
sıeren MU! Darüber hinaus scheinen dieselben Prinzıi- nen Prinzıpien des Rechts, auf die kanonische Tradition
pıen verlangen, dafß INan den Hırten un: Gläubigen e1- un! aut den Geıst des Kırchenrechts SOWI1e auf das nlie-
nen entsprechenden Ermessensspielraum laßt, w1e dies ın SCH der OÖkumene (vgl Communicationes 1, 1969, Z
der Apostolischen Konstitution Paenıtemini worden Im Vorwort erwähnt das Dokument die Direktiven der
ISt  CC (Communicationes 1 W S 276686 Papstansprache VO 201065 (S.0.) das Kırchenrecht

mufß dem Bewußßstseinsstand des Zweıten Vatikanums
Wenn INan das Bıild, das sıch Paul VI VO Recht „angepaßt‘“ werden, dies mufß ‚„„MiIt Klugheıit““ geschehenmachte, auf eıne Formel bringen will, Zn InNnan SapcCH, daß (vgl 21 4© 78)
CS ıhm das Gleichgewicht DOoN ZAyE1 Erfordernissen Das schließt jede radıkale Erneuerung Aaus,
gıng Schutz UuN Förderung der Rechte der Person, iınsbe- erınnern Kardınal Felicı sıch och ın der etzten Nummer
sondere des Rechtes auf Freiheit einerseıts, und Ordnung der Communicationes 1978, angelegen seın 1e6
der hirchlichen Gemeinschaft, die garantıert wırd durch In bezug auf die Stellungnahmen, die beı der Kommıissıon
die rechte Ausübung ıhrer pastoralen Funktion seıtens der den den Bischöten ZUur Prüfung vorgelegten Entwürten
Hierarchie, andererseıts. Das heißt also Neın ZUuUr Auflö- eingıngen, schrieb CT „Sıcher haben die Stellungnahmen
SuNg des Rechtes als Vorzeichen der Auflösung der sıcht- nıcht immer dasselbe Zıel, un! nıcht alle sınd VO  5 gleichem
baren un: hierarchischen Gemeinschaftt; eın auch e1- Rang; VO  $ daher wıssen WIr auch, da{flß einıge nıcht eıne
1C Kirchenrecht, das exklusıv auf die Bedürfnisse der Revısıon, sondern eıne Reform des Kodex 1mM Auge haben,
Autorität un! der Amter zielt un:! die Freiheıit der Gläubi- während andere 1m Bewußtsein des Wertes des alten
gCH un! ıhre Rechte nıcht berücksichtigt; eın eınem Kodex auf der vorgezeichneten Bahn bleiben die besagt,
buürokratisıerten un: geistlich hohlen Kırchenrecht bzw da{fß der Kodex gemäifß dem Geılst und den Beschlüssen des

/7weıten Vatıiıkanıschen Konzıils revidiıert werden musseumgekehrt eiınem seıner eigentlıch rechtlich bindenden
Natur entleerten. Dagegen Ja einem Recht der pastora- un dementsprechend NSCMCSSCHC Vorschläge _-

len Liebe, eınem Recht als Instrument der Ausübung VO  e} breiten.‘‘
Autorıität, dıe Dienst in der Gemeinschaftt ist; Ja eınem
Recht, das Instrument der Freiheıit un Verantwortung der Innerhalb des umgrenzten Arbeitsfeldes legte die Kom-
Gläubigen ın der vielgestaltigen Gemeiinschaft der eınen mıssıon tolgende grundsätzlıche Krıterien fest:
Kırche 1St In erster Linıe sol] der Kodex klar un: eindeutig juristi-
Man ann sıch allerdings des Eindrucks nıcht erwehren, scher Natur se1n, als Ausdruck der VO  5 Christus seıner

Kırche eingestifteten Leitungsvollmacht („natura POtESTA-dafß die klug ausbalancıerte Dosierung VO  3 Öffnungen tür
Neues un! Vermeidung VO  e Rısıken, w1e€e sS1€e Paul VI VOTI- t1va‘“). 1Dem Kodex 1St eın umfassendes un anspruchsvol-
nahm, NUur sehr schwer in die Praxıs umzusefzen seın les 7Ziel BESETZL: ‚„Der Gläubige mMu: ın den ıhm
dürtte. Es scheıint, da{fß dıe Instruktionen tür Vorsichts- vorgelegten Kanones tiınden, WI1e E sıch 1M relig1ösen De:
maßnahmen leichter realisıeren sınd als die FEinladun- ben verhalten hat, WenNnn er der VO  m der Kırche angebo-
SCH Zu Mut,; denen es nıcht tehlt Dıie werden (züter teilhaftig werden will, das ewıge eıl
gestutzt VO  3 der kanonischen Tradıtion, zumiındest jener erreichen.‘‘ Mıt eıner Juristischeren Formel fügt das Do-
der etzten Jahrhunderte, die letzteren sınd Neues, kument hınzu, dafß der wesentliche Gegenstand des ech-

tes (also auch des künftigen Kodex) die Deftinition un! derdas eınen schwıerıgen Wandel 1ın der Mentalıtät ertordert.
Das Problem verlagert sıch damıt auf die praktische Schutz der Rechte un! Pflichten jedes Menschen K
Durchführung der Dırektiven des Papstes, die der zustan- über anderen un! der Gesellschaft ISt, in der Kırche sSOWeıt
digen päpstliıchen Kommıissıon anverfiraut ISt S1e in Beziehung stehen mıiıt der Verherrlichung (sottes un!

dem eıl der Seelen n
Die Leitlinien der Kommissibn In 7zweıter Linıe soll der Kodex den pastoralen Charak-
für diıe Kodexreform en des kanonıschen Rechts manıtestieren: die Förderung

des übernatürlichen Lebens un! der auf sS1e gerichteten
Der Präsıdent der Kommission für die Kodex-Revisıon, Seelsorge müften die entscheidenden Krıterien tür die
Kardınal Pericle Felicı, hat dıe Aufgabe der Kommiıissıon Angemessenheıt kirchenrechtlicher Vorschritten se1ın.
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‚ Demzufolge mufßten diese Vorschriften den Geist er aber nıcht Abschaffung der Straten deren Beschrän-
Liebe, der Mäßigung, der Menschlichkeit ausstrahlen, die kung auf das forum Num, Verhängung VO  a} Straten
dem geistlichen Charakter des Kirchenrechts entsprechen. normalerweise Nur auf dem Weg berfestgelegte‘ techt-
Zum Miıttel VO Auflagen soll 11ULr Geilst der Liebe und liche Maßfßnahmen („„terendae sententiae““), Begrenzung

Mäfißigung gegriffen werden. In diesem Fall INan VO » 1PSO tacto‘‘ eıntretenden Strafen („„latae sententiae““
nıcht Nur der Gerechtigkeıit, sondern auch der Billigkeit auf außerst schwerwiegende Fälle \

f  Ün (aequıtas) Raum geben. IDies
Sınne orößeren Elastıizıtät des Rechtes Ausdruck finden.
Das Recht der Weiısheıt un: dem Ermessen der Fın „nNneues  44 Recht?
Hırten un: der RichterRaum geben; 6S ZU Ziel]
haben; mehr Orıientierungen un! Emptehlungen geben Die Direktiven der Kommıissıon ermöglıchen noch keine

k als Verpilichtungen und Sanktionen testzusetzen. Es ausreichend PFazlsc Vorstellung VO Kırchenrecht
der Entscheidungsvollmacht der Verantwortlichen Hinreichend testgelegt sınd ıhnen NUur CINISE Punkte der

der LokalkirchenSpielraum lassen, un! 65 SCHLeRS künftigen kırchlichen Gesetzgebung das Strafrecht un
iıch e1NEC StTtarre und kleinliche Reglementierung des anO- das Proze{fisrecht: Für S1IC aßt sıch Aaus den allgemeinen

S  175 nıschen Lebens vermeıden (n 3) Aussagen zumındest ı großen Zügen absehen; welche
Ferner sol]l der Kodex das Prinzıp der Subsidiarıtät GestaltsiS1C künftigen Kodex haben werden. Es geht da-‚W

wenden. Das würde C11C Revısıon des Systems der Sonder- be] ZWC1 wiıchtige Materıen, un: die versprochenen
erlaubniısse un Dispensen MI1t sıch bringen, die den 0)85: Änderungen sınd gewi1fßß kennzeichnend, wenn auch viel-

leicht mehr ı der Theorie als ı der Praxıs. Welche RaolleSINAaArCNHVollmachten der Bischöte gemäfß dem Konzilsde-
ret „ Christus Dominus‘‘ gerecht wırd, andererseıits 1aber spielt das Strafrecht ı der Kırche, welche Rolle wird 6sS
vermeidet, Gesetze durch automatıisches Zugeständ- Zukunft spielen? Welchen tatsächlichen FEinfluß wırd
N1s VO  3 Dispensen auszuhöhlen (n 4 ber das Prinzıp C1iNe Verwaltungsgerichtsbarkeit haben?
er Subsidiarıität soll och C1INC OM fassendere un: LE+ Außerordentlich unbestimmt sınd eiINeE Reihe VO  3 Fragen
matischere Anwendung finden: die FEinheıit des rechtlichen der Anwendung der Dıirektiven für die Revısıon. In denV

“ dystems soll sich auf allgemeine Grundprinzipien auf die Beziehungen zwıschen den Gläubigemrun! den Äutoritä-
grundlegenden Instiıtutionen auf die Bestimmung der ten sollen der wıllkürlichen Ausnützung der Autorität
sentlichen Rechtsmiuttel auf die Gesetzestechnıik be- Grenzen SCZOSCH un:! die Rechte der Gläubigen pTQZISICI' T
zıehen, der Kompetenz der teilkirchlichen (Gesetz- werden. ber welche Willkür geht 65 und welche
geber Raum gelassen bleibt E1inerseılts erklärt das Rechte der Gläubigen? Aus blofß prinzıpiellen Erklä-
Dokument der Kommıissıon wiırd INan vermeıden INUus- rung aßt sıch das nıcht erschließen. UDıe Dıirektiven VCI-

SCH, dafß CS TT Ausbreıitung VO  - „„Sonderrechten kommt, sprechen auch, da{fß das eUue Recht „elastıscher‘“‘ SCIN un!
die den Anschein erwecken, als hätten Nationalkirchen mehr Ermessensspielraum lassen wiırd, daß CS den Bereich
ıhre.CISCNC Legislative; andererseıts brauche INan der Anordnungen Zugunsten desjenigen der Empfehlun-

Raum als bisher für örtliche Autonomıien und für gCn begrenzen wırd Das sınd ZW ar ausgezeichnete Ab-
Kompetenzen VO  3 nationalen und regionalen Konzilien. sıchten, S1IC sınd aber allgemein, dafß SIC nıcht erkennen

Von gleicher, WEeNn nıcht och orößerer Bedeutung Jlassen, W' WI1C un!MItTt welchen Ergebnissen S1C ANSCWECN-
wırd die Aufgabe SCHI, die Rechte der Person ı der Kırche det werden Es wiırd C1NeC allgemeıne Anwendung des Sub-

definieren un schützen. Es Regelungen test- sidiaritätsprinzips beschworen, als konkrete Anwen-
zusetzen, ‚« damıt dıe Ausübung der Vollmacht ı der Kirche dungsfälle werden aber NUur die Vermögensbeziehungen
nıcht willkürlich geschieht, sondern innerhalb der Gren- un die Urganısatıon des gerichtlichen Vertahrens AaNSC-
zen nıcht NUur des göttlichen Rechtes, sondern auch des geben. ıbtesS niırgends die Notwendigkeıit vernüuünf-
Rechtsstatus der Glieder der Kirche WIC CI allen Gläubi- Dezentralisierung ?
SCH allgemeinen C1gNEL un: WIC G: besonderen den
Gläubigen zukommt, denen besondere. Funktionen über- Im Grunde ı1ST I11an mMıt der rage ach der künftigen Ge-
tragenwurden. Unmiuttelbare Folge davon die An- stalt des Kırchenrechts die Ergebnisse der Arbeit der
erkennung des Rechtsschutzes für den einzelnen und die Kommıissıon verwıiesen ]Diese Arbeit ı1STt nıcht vollständig
Errichtung VO Verwältungsgerichten SCIN, be] denen mMan geheim; die Communicationes erlauben C5S, zumindest ı
dieCIECNCN Rechte Verwaltungsmaßnahmen der oroßen Zügen das Zustandekommen der Schemata sSC1-

_ kirchlichen Autorität verteidigen annn 1CH verschiedenen Phasen:zu verfolgen.
Man ANSCINCSSCNCH Ausgleich Z7,W1- Schon ı 1ST CS möglich, C6 Antwort aut die Frage

schen dem Terriıtorialprinzıp, das für die Ordnung der versuchen, ob die Perspektiven der Kodex-Revısıon, WIC
Teilkirchen grundlegend bleibt, und dem Personalprinzip S1C den Stellungnahmen apst Pauls nd ı den e1lt-

e} kommen. linıen der Kommıissıon deutlich werden, dem Geilst des
Schließlich — das Problem des Aufbaus des Zweıten Vatikanıschen Konzıils treu bleiben Eın ıtalienıi-

Kodex, VO dem der letzte Abschnitt des Dokuments han- scher Jurist FYrancesco Carnelutt: sprach Recht VO

delt, beiseıite lassen der Cu«cC Kodex das Straf- ‚Elend des Rechtes c5S 1STt unvermeıdlıch daß Cn großes
recht anhand CINISCI Krıterien MNEU ordnen Reduzierung, geistliches Ere1i1gn1s, CINE tiefgreitende Bewegung
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menschlichen und kirchlichen Bewulßfitsein annn Eiınbußen ıhren Schutz VOr Willkür detr Autorıität, sondern vielmehr -
erleidet, wenn INan Jurıstischen Rahmen brin- das Problemder FEinheit zayıschen Gläubigen un Hır-
gCNH ll Es scheıint aber wenn INan einmal VO  — der Un- en Leben UN der Leitung der Kırche. Dıie Be-
vermeıidlichkeit der Grenzen solchen Unternehmens schränkung auf den Schutz der Rechte der Gläubigen&.  magausgeht —,daß diese Grenzen ı vorliegenden Fall nıcht Ausdruck löblichen Geılstes der Rechtssicherheit. -
auf das unumgehbare inımum reduziert worden sınd SCIMN, S1C könnte aber auch Ausdruck WECNISCI löbli-
WEeI Beispiele das belegen. chen Geılistes des Ausschlusses der Gläubigen VO  5 ıhlırer.
Das Zweıte Vatikanum hat SCINCN Wıillen bekundet, mMit ZWAar. Unterordnung wahrzunehmenden, aber nıcht Sl
den anderen Christen Beziehungen der Brüderlichkeit: der mınıerbaren Aufgabe der Miıtarbeit der Leıitung der.
Zusammenarbeit und der SEMEINSAMEN Suche ach Wegen Kırche SC1IN, (Geistes der Entgegensetzung VO ]äu-
ZuUur FEinheıit knüpfen Was bleibt VO  } diesem ökumeni- bıgen und Hıerarchen. Ausden Dıiırektiven der Kommis-
schen Geist den Dırektiven der Kommissıon aufßer C1iMN S10N äßt sıch nıcht ersehen, welche Raolle ı der. künftigen -
Hınweaıs 1ı der Vorbemerkung des Dokumentes? Man kirchlichen Gesetzgebung, der Gemeinschatt als solcher,
dachte MI1 Recht, die VOOkumenismusdekret' eröffne- der „Synodalıtät““ Als normaler un verbreiteter OoOrm der
ten Perspektiven würden ıhren rechtlichen 1>Iäefid\erscl;lag Leıtung der Lokalkirchen überhaupt der ıiNstitutı1O0-

den Arbeıten der Kommissıon tinden, sol]l heißen nalısıerten Zusammenarbeıit zwıschen Klerikern un Laı-
der Ziele der Revısıon des Rechtes der katholischen Kırche zugedacht (oder nıcht zugedacht) ı1ST un:! welche Rolle
würde die; Erleichterung des eges ZuUur Finheit SC1N, nıcht blofß die einzelnen, söndern die Klerus und Laıen
miıindest würde versucht werden, ı den nıcht WESECENSNOTLT- übergreifenden geme1nsamen Strukturen. haben (oder
wendigen Bereichen Unterschiede ZUr. Kırchenordnung nıcht haben) sollen.
der anderen Kırchen nıcht unterstreichen bzw Hın- Letzten Endes mMu INnan iragen, ob Ce1iNE Reviısıon des SC-
dernisse autzubauen ber die Perspektive Ver- genwartıg geltenden Kodex SCNUZT, WEEN).-: INnanwirklich
ogleichs MIt den anderen qMristliıchen Kırchen der innerhalb der Gesetzbuch: gesteckten Grenzen
Absıcht die jeweiligen Gesetzgebungen SOWEIL als INOS- dem ‚, Geıst des Konzıils“‘ gerecht werden 11 WDer gel-
ıch eiınander anzunähern un! harmoniısıeren scheint tende Kodex ı1ST die ı1 sıch un! VO  m
der Arbeit der Kodexrevıisıon 1ı dergegenWartıgen Phase Logık bestimmte Konsequenz Bildes derKırche, das
vollständig fremd sein stark auf die Autorıität, auf die Funktion der Kleriker, :
Ferner hat das Zweıte Vatiıkanum bezüglıch der Kırchen- auf zentralıstische un! büroktatische Regierungsformen _struktur deutlich den Gedanken der Komnoni1d, der frater- konzentriert ı1ST, als da{fß durch CIN1ISC Retuschen undkluge‘

betont, vemäiß der die Verantwortung aller Gläubi- Anpassungen daraus der Rahmen für das Kırchenbild des *
gCN durch die SCINCINSAME Teılhabe Konzils werden könnte. uch Paul VI hat, obwohl GT

Aufgabe ı Verbindung steht MIder spezifischen Verant- nächst den „restaurıerenden‘“‘. Aspekt der Arbeit der
wortung der Hırten. Dıie bischötliche Kollegialität ;1STt C1INeE Kommiuissıon untetrstrichen hatte, zuletzt die Notwendig-
der hauptsächlichen Formen solchen autf Gemein- keit durchgreifender Erneuerungen kervorgehoben, etw2a
samkeıt un Partızıpation zielenden Verfassung, WECNN WECNN er VO Status der Laıen sprach (S
auch nıcht die CINZIEC, Das Prinzıp SECMEINSAMICT Verant- FEs ı1IST eın Zeichen des Miflstrauens den Willen :
wortungI: das Leben der Kırche autallen Ebenen un: die Fähigkeiten der Kommissionsmitglieder, WEeNnNn

bestimmen. InNnan teststellt: falls INnan den geltenden Kodex als (GGesamt-
Um CS die rechtliche Praxıs übersetzen, gENUYL CS rahmen behalten wıll;-ı den CIN1ISCVerbesserungenu-

Magecn sind, wırd sıch der „„Geıst“‘ des Kodex schließlich -nıcht, die Rechte der Gläubigen proklamieren un: ıh-
ren gerichtlichen Schutz vorzusehen. Das alles IST ZW al durchsetzen. Wenn INan diese Geftahr ı19NOFIETTL, wiırd der
richtig und zweıtellos nıcht ı Wiıderspruch ZUuU Gelst künftige Kodex C1INEC Totgeburt oder zumındest CIn sehr
des 7Zweiten Vatıkanums, auch WwWwenn INa  ® sıch — 1C apst schwächliches Wesen werden, das Anlaß ZU. Streit un!

mehr C1inNn Hindernis als C1NEC Hılfe für das Wachstum der CPaul VI dabhei auf Modelle und Erfahrungen des bürger-
lichen Lebens beruft (vgl. Communicatıones 1969 Kırche 1ı1ST Er wuüurde dann lediglich dieselben Probleme

66) ber dem Zweıten Vatıkanum 212 6S nıcht sehr wesentlich verschärfter orm auf(vferfen, die lösen
u die Berücksichtigung der Rechte der ‚einzelnen und sıch das Konzil angeschickt hat Alberto Abelli -

Der Entwurf Lex fundamentalıs
Teil Über die Kirche sche Kirche. Unser Erlöser hat S1C nach SCINCT Auferstehung «dem
(Über die ruktiur der Kırche Petrus weıiden übergeben (vgl Joh Z 1%) und ıhm und den
ihre Einheitun Vielfalt) übrigen Aposteln den Auftrag gegeben, S1C auszubreıten und

(vgl M-t28S8, 84{t Dıiese Kırche Christı ı1ST verwirklicht _
INOk (subsıstıt) ı der katholischen Kırche.

Die Kırche Christiast. 11NC CINZIEC, die WITr Glaubensbe- . In der Kırche sind manche Christgläubige durch göttlıche
kenntnis bekennen als die CINC, heilige, katholische und apostoli- Anordnung Dienern bestellt Sıe sınd aufgrund der Heılıgen" . -

ba A
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Gewalt, mıt der S1e durch die Weıhe ausgestattét werden, beauf- Z sıch in die Kırche Christi autnehmen lassen, die kraft der
9 Christiı Stelle und 1ın seıner Autorität Hırten se1ın, ıhr ertrauten göttlichen Sendung verpflichtet 1St;, S$1e ın der
die durch den Dienst des Wortes un! der Sakramente, besonders Gemeinschaft der Christgläubigen anzunehmen‚durch das 1m Namen des SAaNZCH Volkes (sottes dargebrachte Eu-

Kanoncharıstische Opfter, und durch ihre Leitung das Volk (sottes aut-
bauen und gestalten. Durch die Taufe wiıird der Mensch der Kırche Christiı eingeglie-

dert und erhält in ıhr Personenrecht mıt den Pflichten und Rech-
Kanon ten, dıe den Christen Beächtung ıhrer Bedingtheiten eıgen

1: Dıe unıversale Kırche Christı esteht ın und AuUuS$ Teılkırchen, sınd, sSOWweıt S$1e in der Gemeinschaftt der Kırche stehen und sSOWeıt
daß S1Ee uch ıne Gemeinschaftt VO  s Kırchen bıldet, VO denen dem nıcht ıne rechtmäßig verhängte Strate entgegensteht.

jede, un eiınem eıgenen Bischof mıiıt dem Presbyte-
rıum durch das Evangelıum und die Eucharistie 1mM Heılıgen Geist Kanonversammelt, eın Teil des Gottesvolkes ISt; 1ın dem die eıne, heilige, Voll eingegliedert 1n die Gemeinschaft der katholischen Kırchekatholische und apostolische Kırche wahrhafltıg gegenwärtıg ISt;
wirkt und wachst. auf dieser Erde sınd jene Getauften, die ın ıhrem sıchtbaren Ge-

füge mıt Christus, der s$1e durch den apst und die Bischöte eitet,62 Verschiedene Teilkirchen sınd mehreren organısch VeLI- verbunden sınd, durch die Bande des Bekenntnisses des Jau-bundenen Gemeinschaftten ZUS ammengewachsen‚ VO  s denen die
bedeutendsten dıe Kırchen verschiedener Rıten sınd, die durch bens, der Sakramente und der kırchlichen Leıitung.
ihre eigene Ordnung besonders des Rıtus, der Diszıplin und in

KanonUnterordnung die öchste Autorität der Kırche des hıer-
archıischen Autbaus voneınander verschieden sınd, nämlich die Diejenigen, welche VO der katholischen Kırche getrennten
Lateinische Kırche und verschiedene Orientalische Kırchen und Kırchen oder Gemeinschaften angehören, Christus glauben
andere, dıe Zustimmung der höchsten Autorität der Kırche und die Taufe rechtmäßıg empfangen haben, stehen in eıner gC-
konstitujert werden. S1e alle besitzen, unbeschadet der Einheit WwIssen, WCNNn auch nıcht vollen Gemeinschaft mıt der atholi-
des Glaubens und der einzıgen göttliıchen Stiftung der Gesamt- schen Kırche. Sıe gehören ın bestimmtem Sınne ZuU Volk (Csottes
kırche, hre eıgene Ordnung, ıhre eıgenen lıturgischen Bräuche und tıragen daher mıt Recht den Namen Christen. Sıe werden

VO'  3 den Söhnen der katholischen Kırche Recht als Brüder 1Mund ıhr eıgenes theologisches und spirıtuelles Erbe
Herrn anerkannt.03 Verschiedene Teıilkırchen innerhalb der Rıtus-Kıiırchen e1ge-

NCN Rechts werden Kırchenprovinzen zusammengetafßt; diese
KanonKırchenprovinzen können wiıederum kırchlichen Regionen

oder Patrıarchaten zusammengefaßt werden gemalßs den SC- Diejenigen, die das Evangeliıum noch nıcht ängenommen .ha-
setzlichen Bestimmungen. ben und nıcht getauft sınd, gehören, seıen sS$1e uch in verschiede-
S4 DE die autf dieser Erde pılgernde Kırche Christı]ı den ner Hınsıcht auf S1e hingeordnet, nıcht ZUE Kırche und werden
menschlichen Existenzbedingungen teilhat, 1St S1E dazu VCI- eshalb durch rein kırchliche Anordnungen nıcht gebunden.

2 Aut esondere Weıse sınd die Katechumenen mMiıt ıhr verbun-pflichtet, sıch ständıg selbst $wodurch S1e die Treue
gegenüber iıhrer Berufung ständıg vermehrt. Daher ollen, ‚„‚damıt den, die Antrıeb des Heıiligen eıstes ausdrücklich verlan-
alle 1NSs seıen“‘, uch dıe Teilkırchen und die A4aUusSs ıhnen gebildeten gCNH, in die Kırche eingegliedert werden;: durch eben dieses
Gemeinschaften, Wahrung der legıtimen Verschiedenhei- Verlangen ebenso w1€e durch ıhr Leben ın Glaube, Hoffnung und
ten 1n ıhren Gebräuchen, 1n der kirchlichen Ordnung, Ja 2 Liebe, das s1e nıcht selten führen, sınd S1E mıiıt der Kırche verbun-
ın der Art und VWeıse, den eiınen Glauben verkünden, sıch MmMiıt den, die s1e bereıits als die ihren umSsOrgt.
allen Krätten darum bemühen, die Einheit 1m Glauben und iın 3 Dıie Kırche wıdmet daher den Katechumenen ıhre besondere
der Liebe Christiı ımmer wahren und s1e, talls sıch geWlSsSse Fürsorge und gewährt ıhnen, iındem S$1e S1e einladt, dem Evange-

lıum gemäaß leben und indem S1e S1e ın die Feıier der heiligenUngenaungkeıten eingeschlichen haben, wıederherzustellen.
Rıten einführt, verschiedene, den Christen eıgene Vorrechte.

apıtell: ber alle Christgläubigen Ärtikel Grundpflichten und Grundrechte
Artikel Über die erufung der Menschen Zzur Kırche der Christgläubigen
und hre Eingliederung ın SIE

Kanon
Kanon Wenn uch einıge der Christgläubigen durch den Wıllen Christi]ı
Da die Menschen nach dem Biılde (sottes geschatffen sınd, erkennt als Lehrer, Verwalter der Geheimnıisse und Hırten tür die ande-
dıe Kırche allen und jedem einzelnen Menschen die der menschlı- C eingesetzt sind, herrscht doch allen Christgläubigen,
hen Person eigene Würde und trıtt für S1e e1In; ebenso erkennt da sS1€e durch göttlıche uld Brüder in Christus sınd, ıne wahre
s1e dıe Pflichten und Rechte, die sıch daraus ergeben, und Gleichheit 1m Hınblick auf die Wuürde und auf das allen Christ-
schützt S1e auch, weıl alle Menschen ZU eıl eruten sınd. gläubigen gemeınsame Wırken ZUr Auferbauung des Leıibes

Christı.
Kanon

Zur Kırche Christi sınd alle Menschen beruten. Alle Men- Kanon
schen sınd gehalten, die Wahrheit suchen und ıIn die Kırche Alle Christgläubigen, die 1m Volk Gottes versammelt sınd, mus-
Christı einzutreten, sotern s1e S$1e erkennen. Sıe haben aber das SCH, jeder entsprechend seiıner eıgenen Bedingtheıt, ıhre Kräfte
Recht auf Religionsireiheit und mussen darum be1 ıhrem FEintritt zusammenfügen, eın heiliges Leben tühren und das
in die Kırche VO  =) jeglichem menschlichem Zwang frei se1n. Wachstum der Kırche und deren beständige Heılıgung för-
02 Es steht allen Menschen, die iın rechter Weıse disponıert sınd, dern.
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Alle Christgläubigen haben die Pflicht und das Recht, daraut hın- Jene, die sıch die theologischen Diszıplinen bemühen, gen1e-
zuwirken, da{fß der göttliche Heilsratschlufß mehr und mehr alle Ren ıne gerechte Freiheit des Forschens und der klugen Me1-
Menschen aller Zeıten und überall autf der Erde erreıicht. nungsäufßerung jenen Fragen, 1n denen S$1e Sachkenntnıis besıt-

ZeN Dabei 1St der schuldige Gehorsam gegenüber dem
Kanon kırchlichen Lehramt wahren.

Was die geweihten Hırten Christi Stelle als Lehrer des
Glaubens verkünden oder als Leıter der Kırche testsetzen, mMUuUS- Kanon

Alle Christgläubigen haben das Recht, ıIn der Wahl ıhres Lebens-sen die Christgläubigen, iıhrer eigenen Verantwortlichkeit be-
wulßt, ın christlichem Gehorsam befolgen. standes entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen treı seın
S2 Den Christgläubigen steht Z hre Bedürfnisse, besonders VO  ; jeglichem ‚wang
die geistliıchen, und ıhre Wünsche den Hırten der Kırche kund-
utun Kanon
63 Sıe haben, entsprechend ıhrem Wıssen, ıhrer Zuständigkeıt Niemandem ISt erlaubt, den Ruf, dessen sıch jemand
und herausragenden Stellung, über dıe S1e verfügen, das Recht erfreut, rechtswidrig verletzen.
und manchmalO die Pflicht, gegenüber ıhren geweıhten Hır-
ten hre Ansıcht über jene Angelegenheıten außern, welche Kanon 2171
das Wohl der Kırche betreffen, und Rücksichtnahme auf Dıie Christgläubigen haben das Recht, nıcht mıt kanoniıschen
das Gemeinwohl und die Wüuürde der Person den Gläubigen davon Straten belegt werden aufßer nach Vorschrift des (esetzes.
Mitteilung machen.

Kanon
Kanon Es kommt den Christgläubigen Z jene Rechte, deren SIE

sıch in der Kırche erfreuen, rechtmäfßig ordern und VOT demDıie Christgläubigen haben das Recht, VO  — den geweıhten Hırten
Aaus den geistlichen Gutern der Kırche Hılfe, VOT allem durch das zuständigen Forum der Kırche verteidigen, und WAar sowohl
Wort CGottes und die Sakramente, empfangen. auf gerichtlichem Wege als auch, ın den VO Recht genannten

Fällen, auf dem Verwaltungswege gemäß der Rechtsnorm.
Kanon 2 Die Christgläubigen haben uch das Recht, dafß s1e, wenn

S1e VO  - der zuständıgen Autorıität VOTLFr Gericht gerufen werden,Die Christgläubigen haben das Recht, den Gottesdienst nach den
Vorschriftften ıhrer eigenen, VO  ; den rechtmäfßsigen Hırten der eın Urteil erhalten Beachtung der Rechtsvorschriften, die
Kirche gutgeheißenen Rıten teiern und der ihnen eıgenen nach Bılligkeit anzuwenden sınd.
Form des geistlichen Lebens tolgen, sotfern sS$1e mıiıt der Lehre
der Kırche übereinstimmt. Kanon

Dıie Christgläubigen sınd dazu verpflichtet, für die Bedürfnisse
Kanon 75 der Kirche aufzukommen, damıt für S1e jene Mittel bereitstehen,
Es steht den Christgläubigen, sowohl Klerikern W1€e Laıen, Z die ZU Gottesdienst, tür das apostolische und carıtatıve Wırken
treı Vereinigungen gründen und eiten, durch die sS1e relı- und für einen ehrbaren Lebensunterhalt der Amtsträager noO  en-

Z1Öse oder tromme Ziele veriolgen, deren Vertolgung ıhrem W e- dig sınd.
sen nach nıcht allein der kirchlichen Autorität vorbehalten 1St und
durch die S$1Ce der christlichen Berufung iın der elt dienen Kanon
streben. Sıe dürten Versammlungen abhalten, jene Ziele R> Im Gebrauch ıhrer Rechte mussen die Christgläubigen
eiınsam verfolgen. den Grundsatz der persönlichen und sozıalen Verantwortlichkeit

beachten. Wenn S1e ihre Rechte ausüben, mussen die einzelnen
Kanon w1e die 1ın eıner Vereinigung verbundenen das allgemeıine Wohl
DE alle Christgläubigen, jeder nach seınem eiıgenen Stand und der Kirche und auch die Rechte anderer und ıhre eigenen Pflich-

ten gegenüber anderen berücksichtigen.seiınen eıgenen Bedingtheıten, Sendungsauftrag der Kırche
Anteıl haben, haben sS1e das Recht, uch auft eıgene Inıtiatıve 62 Der kırchlichen Autorität kommt Z,  y 1M Hınblick auf das

Gemeinwohl den Gebrauch der Rechte, die den Christgläubigenapostolische Wirksamkeit enttalten oder unterstutzen. Den
Namen „‚katholisch“‘ darf ber keıine Inıtiatiıve 1in Anspruch neh- eıgen sınd, regeln oder ıhn durch irrıtıerende und inhabilitie-
IMNCN, WEn nıcht dıe Zustimmung der rechtmäfßigen kirchlichen rende esetze einzuschränken.
Autoriıtät gegeben ISt

Artikel Über Verschiedenheıit der Christgläubigen
Kanon gemä ıhrem Stande

Da die Christgläubigen aufgrund der Taute dazu bestimmt
Kanonsınd, eın Leben nach der Lehre des Evangelıums tühren, haben

S1e das Recht auf ıne christliche Erziehung, durch die S1e ord- Aufgrund göttlicher Anordnung o1bt iın der Kırche heilige
Dıener, die 1mM Recht uch Kleriker ZENANNL werden, und anderenungsgemäß angeleitet werden, ıhre Person menschlicher

Reite enttalten und zugleich das Heilsgeheimnıis erkennen Christgläubige, die uch Laıen geENANNT werden.
und leben $2 Aus beiden Teilen kommen Christgläubige, die durch das
2Da die Eltern ıhren Kindern das en geschenkt haben, sınd Versprechen der Evangelischen ate ın Form eınes Gelübdes
sS$1e deren und vorrangıge Erzieher. Sı1e stehen der oder anderer heiliger Bındungen, die VO der Kırche anerkannt
überaus schweren Verpilichtung, ıhre Kınder erziehen, und und.geheıiligt siınd, auft ıhre beondere Weıse Gott geweiht siınd
haben das Recht dazu. Daher 1St 1n erster Lıinıe Sache der und der heilbringenden Sendung der Kırche nutzen. Ihr Stand
christlichen Eltern, für iıne christliche Erziehung ıhrer Kınder gehört ‚W arlr nıcht ZuUuU!r hierarchischen Struktur der Kırche, wohl
nach der VO der Kırche überlieferten Lehre SOTrgCNH. ber ıhrem Leben und ihrer Heıligkeıt.
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Kanon NnOmMmMeENE ahl Verbindung InıL sCINECET Bischofsweihe. Daher
Tla Die heiligen Diener der Kırche, die durch heilige Weiıhe ı göttlı- erlangt derjenige zZzu Papst Gewählte diese Vollmacht Miıt dem

chen Dıienstgwerden, weıiden das Volk Gottes, indem Moment der Annahme der Wahl der MmM1t der bischöflichen
S1IC Namen und in der Vollmacht Christi lehren, heiliıgen Würde schon gezeichnet IST; VOoO Moment der Bischofsweihe
und leiten Beachtung der Dienstleistungen und Charısmen, aber derjenige Gewählte und Annehmende, der ıch dieser

di ‚ damıt alle ZUuU BEINEINSAMEN Werk, ZUr Erfüllung nämlich des Würde och nıcht erfreut.
Gebotes der Liebe, zusammenwirken. 62 Wenn der Fall eintreten sollte, daß der römiısche Papst auf

SsSCIN Amt verzichtet, ı1ST tür dıe Gültigkeit erforderlich, daß der
r Kanon Verzicht trei geschieht und ordnungsgemäß kundgetan wird,

/ Diejenigen, die die Evangelischen ate durch Gelübde oder - nıcht aber, dafß VO ırgend jemand ANSCHNOMMEN wird.
V* dere heilige Bindungen öffentlich versprechen, weıhen sich auf

besondere Weise dem Wohl der Kırche. Gemäfß der Form der Kanön 31
eigenen Berufung helten INıIL das Reich (jottes ı111 den Seelen

n
Da der römiısche apst als Hırte aller Gläubigen zu Wohl

einzuwurzeln, Z festigen und überall auszubreiten In verschie- der Gesamtkirche und ZU. ohl der einzelnen Kırchen gesandtdenen Formen des CiNsamen oder gemeinschaftlichen Lebens, SL, besitzt krafttdieses S$CINCS Amites nıcht Nnur Vollmacht tür
nach der Form der CIgCeNECN Berufung, bezeugen S1C allen Gläubi- die Gesamtkirche,sondern auch den Vorrang ordentlicher Voll-
gCcn die schon dieser Welt anwesenden himmlischen (‚üter macht über alle Teilkirchen und deren. Zusammenschlüsse,

durch jedoch die eigenberechtigte, ordentlicheund unmıiıttelbare“Karon Gewalt zugleich gestärkt wird, die die Bischöfe über die ıhnen
24 $1 Die christgläubigen Laıen, die nıcht ı besonderer Weiıse öt- anvertirauten Teilkirchen besitzen.

fentlich Gott geweıht sınd, nehmen aufgrund. der Taufe, durch 62 Der rOMINISChe Papst ı1ST bei der Ausübung seines Amtes alsdie siSIC Christus gleichgestaltet,und aufgrund der Fırmung, durch höchster Hı1r{ der Kırchen ı der Gemeinschaft mMıiıt den
die S1IC Glauben gestärkt werden, der Heilssendung der Kır- „übrigen Bischöfen und der Gesamtkirche eingebunden. Es ı1IST ] —che teıl, deren Aufgaben S1C ıhren CISCNCN Anteıl haben doch seıin Recht, gemäß den Notwendigkeiten der Kirchedie Art

82An dieser Heilssendung arbeiten S1C uch adurch ML, dafß und Weıse der Ausübung dieses Amtes, SCI C ine persönliche,f sıie der Beschäftigung mMiıt zeitlichen Dıngen und weltlichen SC1I eine/kollegiale, bestimmen. F_ Aufgaben Zeugnıis für Christus ablegen, ındem S1C die zeit1icéhen 83Gegen die Entscheidung des römischen Papst‚es g1bt keine
Dinge nach dem Wiıllen (jottes ordnen Berufung.K 2 8

' Kapitel S hierarchische Struktur der Kirche Kanon
BeiderAusübung SC1INECS Amtes als höchster Hırte der Kırche.

stehendem römıschen 2P e Bischöte ZuUuUr Seıte, die hm ı Ver-Artikel Der aps un das Bischofskollegium schiedener Hınsıcht Hılfe eisten können; dazu gehört die Bı-
Kanon schofssynode als Versammlung, i der AUS den verschiedenen Re-

W  I Der Herr Jesus, der selbst unsıchtbares Haupt, höchster g10NECN des Erdkreises ausgewählte Bischöfe ZUuU!r festgesetzten
eıt zusammenkomfnenlEckstein und CWISCI Hırte SCINeEeT Kırche Jleibt, wollte, dafß die

i A’postel Hırten SC Kırche Ihnen stellte « Petrus Ö  , 62BeiderAusübung se1ines Amtes helfen dem römischen Papstdamıiıt der Gemeinschaft der Liebe vorstehe und terner die Kardinäle andere Personen und verschiedene den
Fundament der Fın-

bn
merwährendes und sıchtbares Prinzıp un Erfordernissender Zeıt entsprechende Einrichtungen. Alle diese

heıt des Glaubens und der .Gemeıunsch S61 Personen und Einrichtungen versehen inseinemNamen und
Der Bischot der römiıschen Kırche, ı dem das Amt tortbe- kraft seCciNer Vollmachtdas iıhnen anvertraute Amt ZU Wohl aller

steht; das der Herr ı EINZIYSATLIGETFWeıse demPetrus, dem ersten Kırchen nachden i Recht festgelegten Normen.
der Apostel, verliehen hat und.das'auf NachfolgerCr
geben werden sollte, ıIST Haupt des Kollegiums der Bischöfe und Kanon
Hırte der Gesamtkirche auf dieser Erde Kraft SC1NECS ÄAmites alsa Ist der römische Stuhl vakant oder ı se1inNner Fufififion behindert,

E  {n Stellvertreter Christi und Hırte der Gesamtkirche genıjeßt wird die Ausübung des Amtes deshöchsten Hırtenausgesetztoberste, volle, unmittelbare und unıversale Vollmacht überdie . und ı der Leitung der Gesamtkirche nıchts verändert. Es sınd
Kırche, die frei ausüben kann aberdie tür diesen Fall spezıell erlassenen Gesetze beachten.
63 Zusammen Mi1t dem römiıschen apst bilden die übtigen Bı-\  N

. ‚schöfe, ı denen dasden Aposteln übertragene und ıhren ach- Kanon
tolgern übergebende Amt, die Kırche weıden, fortbesteht; $1 Die Bischöfe. empfangen durch die Bischofsweihe mıt dem
1E Körperschaft oder das Bischofskollegium, dessen Haupt der Amt der Heıligung uch das Lehr- und Leitungsamt, die S1C aber

S
Q Papst, der Nachfolger Petriı, ıI1ST und dessen Glieder die Bischöfte ıhrer Natur nach 1918088 der,hıerarchischenGemeinschaft MTL dem

sind kratt ıhrer sakramentalen Weihe Uun! durchdie hıerarchische aupt und den Gliedern des Kollegiums ausüben können
Gemeinschaft mıiıt dem auptund den Gliedern des Kollegiums. 2 Dieses ıhr. bischöfliches Amt üben dıe Bischöfe, die der
Dieses Kollegium der Bischöfe; ı dem die apostolische Körper- orge für alle Kırchen teilhaben, ı Gemeinschaft mıiıt dem LOM1-
schaft weıterbesteht, ıIST SCIMNECINSAM MIi1It SC1INECIN Haupt und N116- schen ‚Papst und seiıner Autorıität, Kollegium oder als
mals ohne dieses Haupt gleichfalls Träger der höchsten und vol- Körperschaft ıvereınt, bezogen auf die I1Kırche Gottes aAuUs,

len Gewalt über die Gesamtkirche, die jedoch Nnur SOWEIL das Lehramtund die seelsorglicheLeıtung betrifft
‘Zustimmung des römiıschen Papstes ausgeübt werden kann

Kanon 35
Kanon Dıie Vollmacht über die Gesamtkirche ubt das Kollegium der

Der römische Papst erhält kraft göttliıchen Rechts dievolle Biıschöte ı feierlicher Weıse 1ı ökumeniıschen Konzil aus
” und öchste Gewalt über die Kirche durch die \VO  ; ıhm aNSC- 02 Dieselbe Vollmacht uüubt das Kollegium durch Z

M  R9}

$  E
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sammenwirken der über dieNWelt verstreuten Bischöte ausS, Kanon
das ı eigentlichen Sınn eın kollegiales Wirken sC1IMN muß, das als Wenn auch die Einrichtung des Patriarchen und des Großerzbi-
solches VOoO römischen apst angekündigt 1ST schotfs ı den orijentalıschen Kırchen die traditionelle Form der

aEs obliegt dem römischenPapst, ı nach‘“den Ertordernissen eıtung ıIST, können doch, notwendig ıIST, Patriarchate oder
der Kıirche Weısen festzulegen und 7 A tördern, denen das Bı- Erzbistümer eingerichtet werden hre Errichtung ı1ST aber der A

höchsten kırchlichen Autorität vorbehaltenschofskollegium sCInNn Amt bezüglich der Gesamtkiırche kollegial
ausüben soll

iArtikel J  3 einzelnen BischöfeKanon RrL
Es 1ST allein Sache des römischen Papstes 1N ökumenisches KanonKonzil einzuberufen, auf ıhm entweder selbst oder durch andere Die einzelnen Bischötfe, denen die orge tür C1iNeE Teilkircheden Vorsıtz führen, ebenso WIC das Konzil verlegen, ANVEertIraut SL, stehen dieser als Stellvertreter und Beauftragteoder aufzulösen SCINC Dekrete z bestätigen. Christiı VOT und 'weiden‚ nier der Höchstgewalt, den ihnen$2 Ebentalls Sache des römischen Papstes ı1ST C5, bestimmen, wrSvertrauten Teil des Gottesvolkes als dessen eiıgenberechtigte, ÖOI -

as auf dem Konzıl behandelt werden soll, und die Vertahrens- dentliche und unmittelbare Hırten, indem S16 das Lehr-, Heıli-ordnung aufzustellen, die das Konzıil befolgen hat Zu den
römischen Papst vorgelegten Fragen können die Konzilsvä- BUuNgS- und Leitungsamt ıhm ausüben, vorbehaltliıch der

Vorschrift der anones und 41 J"
IOr andere hinzufügen, die VO römischen Papst billıgen
sınd. 62 Die kanonische Sendung der Bischöfe, durch die die der

>>  > Bischoftsweihe empfangene heilıge Vollmacht Teıl des
Gottesvolkes weıden, ausübbar wiırd kann erlangt werdenKanon durch rechtmäfßige, VO der höchsten Autorität der Kırche nıcht w:Alle Bischöfe, die Mitgliederdes Bischofskollegiums sınd, widerrufene Gewohnheiten durch VO der nämlichen Autorität

Aund 1Ur 5S1C, haben das Recht, ökumenischen Konzıil mMi1t be- erlassene oder anerkannte (sesetze oder direkt durch be-schließendem Stimmrecht teilzunehmen. sonderen Akt des römischen Papstes Falls Wiıderspruch erhebt$2Darüber hıhaus können ZU ökumenischen Konzil andere; oder die apostolische Gemeinschaft verweılıgert, können Bischöteuch solche, die nıcht mi1t der Bischofswürde ausgestattet siınd
VO der höchsten kirchlichen Autorıität eruten werden: diese nıcht das Amit aufgenommen werden oder darın verbleiben Ya
bestimmtauch, welche Funktionen S1IC auf dem Konzil haben sol- Kanonlen Die einzelnenBischöte haben das ı Kanon beschriebene
Kanon Hiırtenleitungsamt weder für Kırchen, deren orge ıhnen nıcht

anveritiraut IST, noch tür die Gesamtkiırche.Sollte während der Dauer Konzils der Apostolische Stuhl $2 Dıie Bischöte ıinsgesam und die einzelnen Bischöfe sind: <g-valcaht werden, wırd dieses ohne unterbrochen, bıs halten; als Glieder des Bischofskollegiums unı rechtmäßigeder NeuUeE Papst Fortsetzung anordnet oder auflöst Nachtfolger der Apostel aufgrund VO Christi Eınsetzung un:!
Vorschrift, für die Gesamtkirche orge tragen.und sıch dafür

Kanon l  Ccn, daß ıhr Glaube verbreıtet, ıhre Einheıit ewahrt undDie Dekrete des ökumenischen Konzıls haben 1Ur dann VOCI- die der BaNzZCH Kırche ZSEMEINSAMC Ordnung gefördert wırd. S0pflichtende Kralit, wWenn S1IC mıt den Konzilsvätern wollen SIC Kırchen,,die 1 besonderen Schwierigkeiten sınd, mıt
VO. römischen apst gebilligt, durch denselben bestätigtund auf geistlichen und zeıtliıchen Hılfen ZUuUr Seıte stehen.Anordnung hın verkündet worden sind.

Der gleichen Bestätigung und Verkündung bedürten. ZUr. KanonErlangung verpflichtender Kraltt ıJENC Dekrete, die das Bischofs- ach den Vorschriften des Rechtes SOTgCNH die Bischöte ı g..kollegium erläfßt,wenn 1NC kollegiale Handlung gemäfß INECE1INSsSamem Vorgehen oder OB kollegialem Handeln für dieanderen VO: römischen apst bestimmten Weıse vollzieht.
SEMEINSAMCN Bedürfnisse verschiedener Kırchen.

Artikel 2 Über die Patriarchen und Großerzbischöfe
Artikel x  a rıester und Diakone 4

Kanon
In den orjentalischen Kırchen eıgenen Rechts besıtzt der DPa- Kanon

triarch über alle Bischöte einschließlich der Metropolıiten, den Alle Prıester, o  N S1IC auch die höchste Stufe des Pontitika-
tes nıcht besitzen, werden durch das Sakrament der WeıheKlerus unddas Volk Vollmacht entsprechend den ı CICO (dem

kırchlichen Gesetzbuch für dıie orientalischen Kırchen) definier- wahren Priestern des Neuen Bundes geweiht, die das ine Prie-
ten Normen, gemäß dden alten Traditionen und Dekreten deröku- stertum des Hauptes Chrıiıstus MITL dem Bischof teilen und aus-

menischen Synoden,unter Zustimmung der höchsten ırchli- üben und als sorgende Miıtarbeıiter der Bischöte als Diener
hen Autorität. Christiı bestellt werden, die durch die heilige Weıhe gesandt

DerPatriarch stellt mMit seinen Synoden die höhere werden, das Wort (sottes verkünden, das Opfter darzu-
nstanz tür die Belangedes Patriarchats gemäß den Bestimmun- bringen und die Sünden nachzulassen WIC auch das priesterlibhe

Amt öftentlich für die Menschen auszuuben.gen des Rechtes dar, unbeschadet des unveräußerlichen Rechts
$2Da die Priester Dıiıenst Christı selbst teilhaben durch diedes römischen Papstes, einzelnen Fällen interven!l:|  cn

4heilige Weıhe und Sendung, die S1C VO:  S den Bischöten empfan-
Kanon 41 gCN, haben S1IC Ausübung dieses LDienstes der Autorität

der Ridchäfe ıhren EISCNCN Teıil und weıden die ıhnen anvertrau-Was für die Patrıarchen gilt, gilt gemäfß den ‚gesetzlichen Bestim-
INUNSCHauch für die Großerzbischöfe, die Rı- ten christlichen Gemeinschaften ı CISCNCI Verantwortung und
{us Kırche CEISCNCMN Rechtes vorstehen ertüllen andere ıhnen übertragene Amter
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Kanon Kanon
Da S1IC Mitarbeitern des rdo der Bischöfe bestellt sınd hängen Der Kırche steht das Recht Z über JENC Freiheit
die Priester Diözesanpriester oder Mitglieder VO  S Instı- verfügen, die die orge für das eıl der Menschen erfordert In

des geweihten Lebens, SOWEeIL SIC Anteıl Aufgaben der der Erfüllung iıhrer Sendung, die auf das eıl der Seelen gerichtet
Seelsorge und des Apostolats haben der Ausübung ıhres IST, muß die Kırche mıthın volle und vollkommene Freiheit und
Amtes VO  = ıhren Bischöten ab Für dıie Bischöte sınd S1Cn- Unabhängigkeıt VO jedweder menschlichen Gewalt besitzen
dige Helter und Ratgeber Dıienst des Lehrens, der Heılıgung Niemandem 1IST erlaubt die Ausführung dieser Sendung direkt
und der Leıtung des Gottesvolkes oder indirekt behindern

02 Dıie Kırche ordert JENC Freiheıit für sıch die ıhr zukommt
Kanon sotern SIC 1Ne Gesellschaft VO  —$ Menschen IST, die das Recht ha-
Da die Priester durch die Weıiıhe Mitgliedern ı rdo des Prie- ben, nach den Vorschriften des christlichen Glaubens der bür-

geworden sınd, sınd S1IC untereinander durch 1NE CNEC gerlichen Gesellschaft leben und daher alle ıhnen VO  } der Kır-
sakramentale Brüderlichkeit verbunden Dıiejenigen, dıe dem che angebotenen Heılsmuittel empfangenDienst bestimmten Teilkirche dem ıhr CIgCNCNH Bı-
schof verschrieben siınd bilden M1} dem Bischof da Kanon
S16 mM1 verschiedenen Amtern betraut den priesterlichen Die Religionstreiheit IST das Grundprinzip, durch das die Be-
Dıienst für dıe Menschen eisten, CIn Presbyterium, dem zıehungen zwıschen der Kırche und den politischen Mächten —

obliegt rechtlich bestimmter Weıise dem Bischof beim We1- WI1IC der ganzen bürgerlichen Ordnung bestimmt werden
den des Volkes helten $ 2 Die Kırche und die bürgerliche Gemeinschaft sınd auf ih-
Kanon TCIMN Gebiet voneinander unabhängıg und auftonOom Wenn uch

beide bestimmte durch die CIBENC Natur und SendungHelfer des Bischots WIC der Priester der Ausübung des ıhnen
ertrauten Amltes sınd die Diakone Gestärkt und befähigt schriebene renzen haben, sind 5S1C doch jede ıhrer Art

bezug auf die ıhnen gehörenden Menschen oberste (Gesell-durch die Gnade der Weıhe, dienen S1C dem Volke (Jottes (Ge- schaft)meıinschaft IMIL dem Bischof und SCINECINMN Presbyterium Dienst
der Liturgıie, des Wortes und der Liebe S1e ertüllen verschiedene 63 Da aber beide, wenn auch verschiedenem Gesichts-

punkt der persönlichen und gesellschaftlichen Berufung derAufgaben WIC ıhnen VO der zuständiıgen Autorität ZUSCWI1C- gleichen Menschen dienen eısten S1C ıhren CIBCNCN Dienst
SCI1 wurde Wohl ıhrer Glieder wirksamer, wenn S1C, SOWEIL die örtlı-

chen und zeıtlichen Umstände nahelegen oder zulassen, 1NCKapitel il Die Sendung der Kirche gesunde Zusammenarbeit pflegenund die j_]„l ihr verbundenen Rechte
Kanon Kanon

Die Kırche als dıe geistliche Gemeinschaftt der Gläubigen Dıie Kırche, die der unıversalen Völkergemeinschaft
wurde hıer auf Erden als 1NeEe hierarchisch geordnete Gesellschaft Rechtspersönlichkeit besitzt vereınt dieser Gemeinschaft ıhre
verfaßt, das Reich Gottes, das Christus begonnen hat, ML Kräfte MIit denen der weltlichen Gesellschaften, Gerechtig-
Hılte und Stärkung des Heılıgen Geistes dieser Welt weıter keit, Zusammenarbeıt, Eintracht und Frieden allen Völkern

Öördern.auszubreıiten, bıs Ende der Zeıten ıhm vollendet wiırd
02 Dıie Kırche hat Iso 1NC ıhr CIECILC Sendung, die nıcht der S 2 An den Werken und Unternehmungen der Völkergemein-
politischen, der ökonomischen oder sozıalen Ordnung sondern schaft die Kırche aber 1L1UI solchen Angelegenheiten teıl,

die hre geistlıche Sendung betreffen, VOT allem der Weltder relig1ösen angehört, gemäfßs deren S1C für sıch die Aufgabe be-
ansprucht, Licht und Kratt bringen die dem Autbau und der den Frieden Geist des Evangeliums Öördern
Stärkung der Gemeinschaft der Menschen dienen können die mMıiıt

göttlichem (Jesetz aufzubauen und festigen 1ST Kanon 2 Teiıl Amter der Kırchebleibt dabei unbeschadet

Kanon D Kanon
Die Kırche anerkennt die spezifische Autonomıie der zeıtli- Dıie Kıirche muß iıhre VO Christus empfangene Sendung

hen Dınge und der Gesellschaften der zeıtlıchen Ordnung, auf- ertüllen, naämlıch das Reich Christı und (jottes verkünden
grund deren Wahrung der VO Schöpfter dıe Natur der und allen Völkern aufzurichten, CI dreitaches Amt AaUS-

Dınge selbst eingestifteten Ordnung die geschaffenen Dıinge und üben das Amt, alle Völker lehren das Amt der Heılıgung der
die weltlichen Gesellschatten selbst hre CIpCNCN (‚esetze und Chrıstus Glaubenden und das Amt der Leitung der zZzu (30t-
Werte haben nach denen die Menschen unbeschadet der CI- tesvolk Gehörenden
außerlichen Rechte der menschlichen Person, WE zeıtlıche 2 Diese Amter der Kırche die alle M1L der heiligen Eucharistie
Ordnung treı aufbauen die Christgläubigen jedoch erster I zusammenhängen und auf dieses erhabenste Sakrament hınge-
N1IC die Laıen, O:  n entsprechend der CIHCNECN Berufung dafür ordnet sınd dem der N geistliche Schatz der Kırche be-
SOTgCNH, daß die irdischen Dınge und die gCeNANNILECN zeıitlıchen (Je- schlossen IST, haben ein Ziel den Lobpreıs (Jottes und
meinschaften nach (zottes Wıillen geordnet werden die Heılıgung der Menschen Damlıt diejenigen die der Aus-
2 Da die Kırche kraft ıhrer Natur und Sendung keıne beson- übung dieser Amter teilhaben, dieses Ziel der ANSCINCSSCHCH
dere Form menschlıicher Kultur und auch keın politisches, Weiıse verfolgen, wiırd die rechte und legıtıme Ausübung aller
wiırtschafttliches oder gesellschaftliches 5System gebunden IST, AÄmter VO Leıtungsamt geregelt.
kann S1IC kraft dieser ıhrer Universalität als n Band 7zwischen
den verschiedenen menschlichen Gemeinschaftten und Natıonen Kanon
bestehen besonders diese ıhr verirauen und hre wahre Frei- Diejenigen die Anteıl der Ausübung der Amter der Kırche
heit Zur Ertüllung ıhrer Sendung anerkennen haben, ertfüllen wirklichen Dienst Volk CGottes Zur
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Förderung se1NES geistlichen Wohls üben die Bischöte die heilıge entgegenzubriıngen, die entwederder Papst oder das Bischofs-
Gewalt aus, die S1IC der Ordination empfangen, tür ıhren Teıl kollegium ı Glaubens- oder Sittenfragen ı Ausübung ıhres
die Priester und auch, indem S1C diesen dienen, die Diakone und thentischen Lehramts verkünden, uch Wenn S1C S1C nıcht ı
andere, die durchdie Weihe 1enern bestellt sınd endgültigen Akt proklamieren wollen
62 Da die Gläubigen, durch die Tautfe Christus eingegliedert und Sdurch die Fırmung Glauben gestärkt, auf ıhre Weıse des PT16- Kanon 617

sterlichen, prophetischen und königlichen Amtes Christı teilhat- Dıie Bischöfe, die ı Gemeinschaft:MMIt dem aupt und den Glie-
Ug sind, haben S1C iıhren CIpgCNCN Anteıl der Erfüllung der Sen- dern des Kollegiıums stehen, besitzen, als einzelne oder ı Syn-dung der Kırche. oden bzw Partiıkularkonzilien versammelt WAar keine Untehl- wa  v63 Aus dem gleichen Grund siınd christliche LaJıen befähigt, VO  —; arkeit Lehren, sınd aber doch authentische Lehrer und
der hıerarchıischen Autorität ZUr Erfüllung kirchlicher Lehrmeister der iıhrer orge ertrauten Gläubigen Dıesem AuU-
Amter die geistlıchen 7Zwecken uszuüben sınd bestellt thentischen Lehramt ıhrer Bischöte siınd die Gläubigen IN reli-
werden gemäß der Vorschriftt des Rechtes Z10SCM Gehorsam tolgen gehalten

KanonKapitel 3ZO Das Lehramt der Kirche
1° Dıie Sorge, das Evangelium überall auf Erden verkünden

Kanon oder Z predigen, die der BANZECNHN Kırche anveriraut IST, obliegt
Christus der Herr hat der Kirche das Glaubensgut anveritraut, erster Linıie der Körperschaftt der Bischöfe da Christus ihnen

damıt S1C dem Beistand des Heiligen (‚elistes die geoffen- allen den Auftrag lehren gegeben hat
barte Wahrheıt heilig bewahre, tieter ertorsche und ireu verkün- 62 In besonderer Weıse IST das Amt, den christlichen Namen
dıge und darlege. Daher IST hre Pftlicht und ıhr ursprüngliches auszubreıten, dem Nachfolger Petri1, dem römiıschen Papst, —

W}

Recht, unabhängıg VO jeder menschlichen Gewalt und
Anwendung der ıhr CIBCHEN Kommunikationsmiuittel, allen Völ- S3 Dıie einzelnen Bischöte haben als Verkündiger und Lehrer E
kern das Evangelium verkünden des Glaubens die Pflicht und das Recht, die Botschatt des van- O  C  D62 Der Kırche steht Z und überall moralısche Prinzı- geliums persönlıch dem ıhnen ertrauten Volk predigen;
PICH uch über die soz1ıale Ordnung verkündigen und auch da S1C aber mM1t den übrigen Bischöfen tür alle Kırchen
über alle menschlichen Dınge urteilen SsSsOWEeILL die Grundrechte verantwortlich sind INussen S1C6 darüber hinaus uch mithelfen,
der menschlichen Person oder das eıl der Seelen dies ertor- da{fß das Wort (sottes allen Völkern verkündet werde
dern

Kanon Kanon
Dıie Priester haben als Miıtarbeıiter der Bischötfe dıe Pflicht,Kraft SC1NCS5 ÄAmtes besitzt der Papst das Haupt des Bischofs das Evangelium (zottes verkünden: VOTL allem sınd die Pfarrer

kolleg1ıums, die Untehlbarkeit des Lehramtes, wenn als ober- andere, denen Seelsorge übertragen IST, gegenüber der iıh-
ster Hırte und Lehrer aller Christgläubigen, dessen Aufgabe
1ST Brüder Glauben stärken,; 1N6 Glaubens oder S1t-

nen anvertrauten Herde dazu verpflichtet. Sache der Dıakone ı1ST

> Dienst Wort dem Gottesvolk ı Gemeinschaft mMIiIt dem
tenlehre endgültigen Akt verkündet Bischoft und SC1INECINMN Presbyterium dienen
62 Untehlbarkeit Lehramt besitzt uch das Bischotskolle-
Z1UmM Dıieses unftehlbare Lehramt üben die Bischöte A4Ul5 die auf Kanonökumenischen Konzıil vereınt sınd wenn S1IC als Lehrer Alle Christgläubigen sind ZUr Mitarbeit der Ausbreitung der
Glaubens und Sittenifragen 1NeE Glaubens- oder Sıttenlehre für “ evangelıschen Botschaft verpilichtet Damlıt ber jemand den v&ndie Gesamtkirche als endgültig verpflichtend erklären S1e üben Dienst Wort (sottes Namen der Kırche ausüben kann,aber uch über den Erdkreıis verstreut Wahrung der (3e- mu{(ß VO der zuständigen Autorität 1NE Sendung erhalten, SC imeinschaft untereinander und MI1 dem Nachtolger Detrı AauUs, durch 1nNe spezielle Ermächtigung, SC durch Übertragung
wenn S1C Gemeinschaftt mMıiıt dem römiıschen apst authentisch Amtes, mM1t dem diese Aufgabe 1DSO JUTC verbunden ST

Sachen der Glaubens- und Sıttenlehre ehrend darin überein- 4\
{bSsStiımmen dafß C1M Lehrsatz endgültig verpflichtend SC1 In diesem Kanon

etzten Fall MU: durch 1NC authentische Erklärung des 1OIN1- Der Kırche steht Z für dıe relıg1öse und sıttlıche Unterwei-
schen Papstes dıe Lehrübereinstimmung der Bischöte estste
hen SuNg SOrgen S1e hat das Recht, Schulen und andere Frzie-

hungseinrichtungen der Art und Weıse errichten und 7 A
3 Keıne Lehre iST als untehlbar definiert anzusehen, Wenn dies eiten, denen SIC ganzheıtliche, VO Glauben erleuchtete S  -
nıcht offenkundig teststeht menschliche Bıldung der Jugendlichen anstrebt und den JUuNgen

Menschen, die die Eltern, die ersten und vVOrrangıgen Erzieher,Kanon ihnen an  N, Z Entfaltung iıhrer Persönlichkeit gemäfßMıt göttlichem und katholischem Glauben ı1ST. all das glauben, dem Plane (zottes hılft e“

W 45 schriftlich niedergelegten oder mündlich überlieferten
Wort (‚ottes dem der Kırche anvertirauten Glaubensgut,
enthalten 1ST und als VO (sJott geoffenbart vorgelegt wiırd sSC1 Kapite!l Das Heiligungsamt der Kirche
VO: tejerlıchen Lehramt der Kırche, SC1 VO iıhrem ordentli-

Kanonhen und unıversalen Lehramt Dıies ırd sıchtbar adurch da{fß
Dıie Kırche übt Namen Christı das ihr teAmt derdie Gesamtheıt der Christgläubigen Führung des Lehram-

tes dem folgt Heiligung aus, indem S1C den Menschen, die alle Zur Heilıgkeit
Geist eruten sind die ihr ZuUur Vermittlung und Mehrung der $‘tKanon Heilıgkeit göttlıch ertrauten Miırttel pendet iınsbesondere

Nıcht Glaubens- ohl aber relıg1öser Gehorsam 1ST Lehre den Feıiern der heiligen Liturgıe
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Kanon Kapıitel Das eitungsamt der Kırche

Das Heılıgungsamt üben vornehmlıich die Bischöte aus, dıe,
mıt der Fülle des Weihesakramentes ausgezeichnet, Hohepriester Kanon
sınd, hauptsächliche Spender der Geheimnisse Gottes und Leıter, Der Kırche 1St VO (Gott das Amt anvertraut, die Christgläu-Förderer und Hüter des lıturgischen Lebens 1n der ıh- bigen 1M Namen Christi des Hırten leiten. In ıhm gewährt
nen übertragenen Kırche. sı1e den Gläubigen ın verschiedenen VWeısen, die auf die Förderung
2 Dieses Amt üben auch dıe Priester dus, da S1e eßenfalls des allgemeinen Wohls hingeordnet sınd, Hılte, dafß s$1e sıch
Priestertum Christiı Anteiıl haben und als seıne Diener der in ıhrem Leben wirklich als Jünger Christı verhalten und ıhr eıl
Autorität des Bischots ZuUur Feıer des Gottesdienstes un:! ZUuUr. Hei1- erlangen können, und 1n ıhm S1e zugleich Regelungen be-
lıgung des Volkes geweıht werden. züglıch der rechten und legitimen Ausübung der AÄmter des Leh-
S3 Dre Diakone, geweıiht, Biıschöten und Priestern Dienste [CM1S und Heıligens fest.

eisten, haben Anteıl der Feier des Gottesdienstes gemäfß S 2 Diejenigen, die diesen Auftrag ın der Kırche haben, ertüllen
den gesetzlichen Vorschritften. ıhn, indem s1e den Christgläubigen durch Ratschläge und Emp-
04 An der Wahrnehmung des Amtes der Heiligung haben ıhren fehlungen helten, durch Vorbilder alt geben, Werke der äch-
Anteiıl uch andere, die 1enern bestellt sınd, und uch christ- stenliebe und der Frömmigkeit ordnen und die Unternehmun-
gläubige Laıen, besonders ındem S$1e Dienstämter, die S1e empfan- SCNH, die die Gläubigen ZU!T Ausübung der Nächstenliebe oder der
SCH haben, ausuben und aktıv den lıturgischen Feıern, ın erster Frömmigkeit 1Ns Werk SEIZCN, ördern und unterstutzen.
Lıiınıe der Eucharistie, auf ıhre Weıse teilnehmen. Anteıl Amt Zur Erfüllung des Leitungsauftrags 15t die Kırche ausgestattetder Heilıgung haben S$1e aber uch durch ıhre Gebete Gott mıiıt der umiIassenden Vollmacht, die ZUuU[r geistlıchen Leitung der
und durch Werke der Nächstenliebe, die s1e ordnen und ertüllen. Christgläubigen notwendıg ist. mMiıt gesetzgebender, voll-

zıehender und rechtsprechender Gewalt. Diejenigen, die mıt die-
Kanon sCcCrvT Vollmacht auSgestalttelL sınd, gebrauchen S1e 11UT!r Z Auft-

In CSr Linıe übt die Kirche das AÄAmt der Heıiligung durch erbauung des Volkes (sottes ın Wahrheit und Heılıgkeit.
lıturgische Feıern, durch das Eucharıistische Opter und die ande- Leıtungsgewalt in der Kırche haben diejenigen, die VO Gott
Ten Sakramente. Die vornehmsten Miıttel der Heılıgung sınd die mıt dem Führungsdienst ausgestattet sınd Anteıl ıhrer Aus-
Sakramente, Zeichen also, durch die kraft des Heıilıgen Geistes übung haben uch diejenigen, die S1e gemälßs den gesetzlichen Be-
Gnade mitgeteilt oder vermehrt wird und durch die die Gläubi- stımmungen rechtmäfßig erhalten haben
gCHh auf geheimnisvolle und reale Weıse mıt Christus vereınt WEel-

Kanonden Heıligstes aller Sakramente 1St die Eucharıistie, durch dıie die
Gläubigen 1n den mystischen Leib Christi] voll eingegliedert WOCI- Volle und Ochste Vollmacht, das christliche Volk leiten, ha-
den und auft sS$1e daher die übriıgen Sakramente Ww1€e auch alle ben ın der Gesamtkirche kraft göttlicher Eınsetzung sowohl der

Papst WwWI1e das Bischofskollegium gemäß anones 29 31 undlJenste und Werke des Apostolates hingeordnet sınd.
Da dıe Sakramente, dıe Ja für die Gesamtkirche die gleichen

sınd, Z Aufrichtung und Festigung des Gemeıinschattsbandes Kanon
Die VO der höchsten kırchlichen Autorität erlassenen undder Christgläubigen ın hohem aße beiıtragen, kommt allein

der höchsten kırchlichen Autorität Z die Bedingungen anzuer- promulgierten unıversalen Ordnungen oder unıversalen ırchli-
kennen un! testzulegen, die tür ıhre Gültigkeit ertorderlich sınd, hen esetze verpflichten alle Gläubigen ın der Gesamtkirche,

für die sS1e erlassen sınd.und 1St hre oder einer anderen zuständigen Autorität Sache,
entscheiden, W as die Feıer, die Verwaltung und den erlaubten y 2 In gleicher Weıse bınden s$1e die L  universalen, VO christlichen

Empfang betritft WwW1e uch die be1 der Feıier einzuhaltende Ord- Volk entsprechend den Rechtsnormen eingeführten und VO der
kirchlichen Autorität approbierten Gewohnheıten.nung
$ 3 An der Ausübung der gesetzgebenden Vollmacht haben Per-
ONMNCI oder Institutionen NUur Anteıl, insoweıt ıhnen VO derKanon höchsten Autoriıtät der Kırche übertragen 1St

uch durch andere Mıiıttel vollzieht die Kirche das Amt der
Heıligung, durch ıhre Gebete, ın denen S1e Gott anfleht, daß Kanondie Gläubigen 1n der Wahrheit geheıilıgt seıen, durch Werke der 1: Die vollziehende Gewalt üubt die höchste kırchliche AutoritätBuße und der Naächstenliebe, die J0 eıl der elt sehr beıtra-
gCnh un! helfen, das Reich Christı den Herzen verwurzeln und

durch verschiedene für die Leitung des Gottesvolkes nützliche
Verwaltungsakte AuUs, VOr allem ındem S1e datür o  9 daß, unbe-staärken. schadet der Gesetze und ' anerkannter Gewohnheıiten, Dekrete

Das Gebert 1M Namen der Kiréhe, Vor allem das Stundenge-
bet,;, verrichten die Prıiester, Diıakone und Ordensleute SOWI1e -

Z Durchführung der (sesetze erlassen werden und Instruktio-
nCN, dıe den (Gesetzen orößere Klarheit und Wirksamkeit VOCI-dere kraft kırchlicher Ordnung damıt’beaulftragte Christgläubige, schaften.ber auch alle Christgläubigen, die sıch mıiıt den J1enern der Kır-

che vereınen.
Zur Ausübung dieser Vollmacht edient sS1e sıch vornehmlıich

der Einrichtungen oder Behörden; diese üben die ıhnen übertra-
SCHNC Vollmacht 1m Namen und Leitung der höchsten Au-

Kanon torıtät aus ZU Wohl aller Kırchen und ZU Dienst der heilıgen
Zur Förderung der Heılıgung des Volkes (sottes empfiehlt die Hırten.
Kırche der besonderen und kindlichen Verehrung der Christ-
gläubigen dıe selıge ungfrau und (Gsottesmutter Marıa, die Chri- kanon
STUS TANT: Multter aller Menschen eingesetzt hat, und S1e Ördert Die richterliche Gewalt übt die SÖchste Autoriıtät der Kırche
dıe wahre und echte Verehrung der anderen Heılıgen, durch de- gemeıinhın durch Gerichtshöfe und andere Eınriıchtungen aus
1Iecn Beispiel die Christgläubigen autferbaut und durch deren Für- Dıiesen steht Z Streıittälle untersuchen und entscheıiden,
bitte S$1e unterstutzt werden. die sıch auf alle Rechte beziehen, die 1in der Kırche den Christ-
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gläubigen un:! den ın ıhr anerkannten Jjuristischen Personen s1ie durch vereıinten Ratschluß auf regelmäßigen Zusammenkünf-
kommen. Ebenso 1St ıhre Aufgabe, über ıne Verletzung der ten die Gemeinsamkeit 1m Handeln un den verschiedenen Rı
kırchlichen (jesetze befinden und insbesondere über kırch- ten Öördern und da{ s1e, SOWeıt das den angeSTaMMLEN eıgenen
lıche Delikte bezüglıch der gesetzmäfßßsiıg verhängenden oder Rıten ANSEINECSSCH ISst; in ıhren (jesetzen ıne Ühnliche Kırchen-
testzustellenden Strafen. ordnung anstreben.
62 Der römiısche Papst wırd VO nıemandem gerichtet.
63 Nur dem Papst steht Z persönlich oder durch delegierte Kanon
Rıchter, Rechtställe ın Streıit- oder Strafsachen untersuchen Be1 der Ausübung der Leiıtungsgewalt arbeıiten die Priester
und entscheiden, dıe iıhm nach kirchlichem Recht reservıiert mıt den Bischöten gemäifß den Bestimmungen des Rechtes-
sınd oder die selbst zur Entscheidung sıch SCZOHCHN hat men Insbesondere stehen ın der leitenden Teilkirche die Prie-
04 Wegen des Prımats des römiıschen Papstes steht jedem stier durch Rat und auf andere Weıse gemafß den Vorschritten des
Gläubigen ın der gaNzZCH Kırche Z seıne Streıit- oder Strafsache, Gesetzes dem Diözesanbischoft ZIUEI: Seıte. Sıe, die der Teilkirche
gleich iın welchem Stadiıum sıch das Vertahren befindet, gemäß inkardıiniert oder zugeteilt sınd, bılden miıt dem Bı-
den gesetzlichen Bestimmungen A Untersuchung VOT den Heı- schoft eın Presbyterium und wıdmen sıch der Leıtung des
lıgen Stuhl bringen oder S1€e bei ıhm anhängıg machen. Bischots der Seelsorge seınen Christgläubigen.

2 An der Ausübung derselben Gewalt sınd nach den Vorschrit-
Kanon ten des Rechtes uch die Diakone beteiligt, die in Gemeinschaft
In der Teıilkirche kommt dem Diözesanbischot als ıhrem eigenen mıt dem Bischof und seiınem Presbyterium dem Volk (sottes die-
Hırten VO:  - sıch aus alle ordentliche, eigenständıge und unmiuiıttel- nen

bare Vollmacht Z die für die Ausübung seınes Hırtenamtes er-
torderlich ISt; in al dem bleibt die der höchsten kırchlichen Au- Kanon
torıtät kraft ihres Amtes zukommende Vollmacht unberührt, sıch Auch die christgläubigen Laıen werden aufgrund ıhrer Tautfe be-
oder einer anderen Autoriıtät Angelegenheıiten vorzubehalten;: rufen, den Bıschöten bei der Leitung des Volkes Unterstützung
ebenso unberührt bleibt die Vollmacht der höchsten Autorıität, eisten, und können verschiedene Aufgaben erfüllen, die den
die Ausübung der bischöflichen Vollmacht regeln moOde- gläubigen Laien entsprechend den rechtlichen Vorschriften
Farıl)). übertragen werden können, wWenn S1e über die notwendiıge Kom-

PCELICNZ und ertorderliche Stellung verfügen.
Kanon

1: In der ıhm anvertrauten Teilkirche hat allein der Diözesanbi- (Einige mıt dem Hırtenamt zusammenhängende allgemeıine Be-
schof gesetzgebende Vollmacht, die persönlıch ausubt und stımmungen.)
der keine Einzelperson und kein Kollegiıum teilhat und dıe der
Bischof Nur ın Fällen, iın denen dies durch das gesamtkırchliche Kanon 87
Recht ausdrücklich festgesetzt ISt; eiınem anderen übertragen Der Kırche steht Z frei und unabhängıg von jeder
kann Dıie vollziehende Gewalt übt persönlıch aus und uch menschlichen Gewalt für die geistliche Leitung der Gläubigen
durch andere, die nach Maißsgabe des Rechts datür bestellen orge tragen und, gemäß den göttlichen Gesetzen, die hierar-
sınd und die die ıhnen übertragene stellvertretende Vollmacht 1mM chische Verfassung der kırchlichen Gesellschaftt ordnen.
Namen des Bischofs ausuüben. Die richterliche Gewalt ubt der 02 Alleın die zuständige Autoriıtät der Kırche hat das echt,; die-
Bischof durch die nach Mafßgabe des Rechts eingesetzten (Ge- jenıgen, die sıch dem Dıenst 1n der Kırche wıdmen wollen, UZU-
richte aus, die 1mM Namen des Bischots die ıhnen rechtmäßıg - lassen und dafür SOrgsCmH, dafß die Diener der Kırche iın ee1gne-
vertirauten Fälle untersuchen und entscheiden. er Weıse vorbereiıtet und ausgebildet werden, damıit S1e
62 Der Diözesanbischof kann die Gläubigen, über die nach wahren Seelenhirten geformt werden, die fahıg sınd, die ıhnen
Mafßgabe des Rechts Autorität ausübt, VO  3 allgemeınen w1e teıl- ın der Kırche übertragenen Pflichten sorgfältig ertüllen.
kirchlichen VO  — der höchsten kiırchlichen Autorität für seın Ter- S3 Es 1St wesentliches, eigenständiges und AUS sıch heraus 4aUuSs-

rıtorıum erlassenen, vorschreibenden, verbietenden, ırrıtıeren- schliefßliches Recht der zuständıgen kırchlichen Autorıität, dıe
den und inhabilitierenden Diszıplinargesetzen, die direkt auf das Bischöte und übrıgen Dıiıener der Kırche nach den eiıgenen kırch-
geistliche Wohl der Gläubigen hingeordnet sınd, in besonderen lıchen Gesetzen ö einzusetzen und versetzen
Fällen dispensieren, sooft für deren geistliches Wohl als $ 4 Nıemandem 1st erlaubt, die kırchlichen Autorıtäten daran
nuützlich ansıeht, WCNNn nıcht VO der höchsten kirchlichen uto- hindern, mıt dem Apostolischen Stuhl, mıt anderen ırchli-
rıtät .eın besonderf:r Vorbehalt gemacht wurde. hen Autoritäten und Miıt den Christgläubigen frei verkehren.

Kanon Kanon
Unbeschadet des Gesetzes, kraft dessen die Ausübung der Um den göttlıchen Auftrag der Liebe gegenüber den äch-

legislatıven Gewalt für seiıne 10zese nach allgemeiner Regel al- sten austühren können und zugleıch in ıhrem Handeln die
eın dem Diözesanbischof zusteht, üben die Bischöte die legısla- 1e verkündıgen, steht der Kırche Z, SOWeıt die Öörtlı-
t1ve Gewalt ın kollegialer Weıse, damıt das Wachstum des Glau- hen und zeıitlichen Verhältnisse nahelegen, Werke der Liebe und
bens und die Integrität der Sıtten gefördert SOWI1e eıne Barmherzigkeıit tür Bedürftige und Kranke errichten und ka-
gemeınsame Diszıplın 1n den verschiedenen Teilkırchen einge- ritatıve Werke der gegenseıtıgen Hılte, durch die die verschie-
tührt und beachtet wiırd, uch ın Synoden, 1ın Partikularkonzilien densten menschlichen Nöte gelindert werden, ordnen.
und iın gewıssen Fällen uch ın den Bischofskonterenzen aus, 2 Dıie Kırche benötigt und benutzt 1n ıhrer dorge das zeISt-
nach den gesetzlichen Bestimmungen iıhres jeweıligen Rıtus. Die liche Wohl der Menschen zeıitliche Güter, sOWeıt ıhre spezifische

Sendung dies ertordert. er hat s1e das ursprüngliche Recht,Bestimmungen dieses (Gesetzes und des unıversalen Rechtes des
jeweiligen Rıtus leiben unberührt. Jjene zeıtlıchen (suüter erwerben, besitzen und verwalten,
S Die Diözesanbischöfe verschiedener Rıten, die aut demsel- die für die ıhr eıgenen Zıele, insbesondere für die Ordnung des
ben Terrıtorıum ıhre Aufgabe erfüllen, soll;n datür SOTSCH, da{fß Gottesdienstes, für den ANSCIMNECSSCHNCNH Lebensunterhalt ıhrer
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Diener und tür Werke des Apostolats un!: der Liebe ertorderlich uch erlassen N, die anerkannten Gewohnheiten un:!
sınd auch alle Dekrete und Anordnungen sınd gemäß den Bestim-

IMNUNgSCH dieses Grundgesetzes interpretieren un! aNlzuWwWwenN-
den

Schlußbestimmungen
xx Kanon

Kanon Allein dem römiıschen Papst steht e entweder persönlıch
Dıie anOnes dieses Grundgesetzes haben der SANZEN atholi- oder durch 1Ne C1SCNS VO ıhm gegründete Einrıchtung, Gesetze,
schen Kırche für alle Christgläubigen Rechtskraft Dekrete oder Vorschriften, die den Bestimmungen dieses

Grundgesetzes entgegenstehen, tür nıchtig erklären, SC1 auft
Kanon Antrag derer, die sıch beschwert fühlen, SC1 VO AÄAmts gCcn

Die anones dieses Grundgesetzes der Kırche haben Vor- 2 Von jedem Gericht kann und mußs ı den einzelnen ıhm -E rang gegenüber allen übriıgen kırchlichen Gesetzen, WI1eE uch terbreıiteten Fällen die Anwendung VO  i Gesetzen, Bestimmun-
gegenüber jedweden Dekreten oder Vorschriften, VO  e} welcher SCH oder Vorschriften abgelehnt werden, die als den geltenden
Autorität uch diese erlassen Kırchliche (Gesetze Vorschriften dieses Grundgesetzes wıdersprechend e1 WICSCH

entbehren jeder echtskraft, SOWEIT S1C den anOnes dieses werden.
r + Grundgesetzes CENTIZEZSCNHECESETIZL sind unıversale die für

die Kırche bestimmten Rıtus erlassen sınd teıil- Kanon
K kirchliche dasselbe gilt tür Dekrete oder Vorschriften, unbe- Es kann L1UTr dann ANSCHNOMMECN werden, da{fß die höchste Autori1-

schadet jeweıls des Kanon vorgesehenen tat der Kırche, der allein zukommt, Vorschriften dieses kano-
02 Gewohnheıten, die den Vorschriften des Grundgesetzes eNnt- nıschen Grundgesetzes Sanz abzuschaffen oder teilweise aufzu-
gegenstehen, SIC gesamtkirchlich oder teilkırchlich, siınd heben, Sanz abschafft oder teilweıse aufhebt, WenNnnNn S1C dies
aufgehoben. ausdrücklich und durch UQ gemäfß den rechtlichen Bestimmun-B E 03 Die übrigen kirchlichen (jesetze VO welcher AÄAutorität S1C gCn promulgiertes Gesetz undtut

\a  y
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Genforschung zwıschen Erwartung und Angsten
Pn Fachtagung in Tutzing

Vom 73 bıs 26 Oktober 1978 fand Tutzıng Starn- Erwartu SCH sınd dadurch wach geworden Die Heilung
&  En  I berger See e1in Fachgespräch tür Mediziner, Biochemiker UoNn Er brankheiten erscheınt absehbar, ebenso WI1eE die

und Theologen dem Tıtel ‚„„Genforschung ı W 1- Züchtung VO Haustierrassen oder Pflanzenarten MI1t be-
derstreıt“‘ Es wurde VO  } der Evangelıschen Aka- sonders vorteıilhaften Eigenschaften Daneben sınd be-
demıie Tutzıng ausgerichtet, tür den wissenschaftlichen SOTZIE Stimmen hören Man VOor potentiellen Rı-
Teil zeichneten Prof Amelung, München, un! Prof aken der Methoden Wo liegen die Grenzen des

TE  ı>  Av  a Klingmüller, Bayreuth verantwortlich Unter den Erlaubten? ITun sıch 1er nıcht Möglichkeıiten CI-

eLIWwW. 95 Teilnehmern nıcht HUr ÄArzte Veteriınirme- schreckenden Mißbrauchs auf? Wıe sınd Getahren recht-
dizıner, Biochemiker und Journalisten, sondern auch ZC1IU9 erkennen un: 1abzuwenden? In der Tagung soll-
„gebildete alen  CC und CII orößere Zahl Kollegiaten VO ten solche Erwartungen und krıtiıschen Überlegungen

Gymnasıen InN1t Leistungskurs Biologie oder Biolo- aufgenommen werden. Es sollte der Frage, W as heute
g1e/Chemie machbar ı1ST, aber auch der rage:ach dem. Erlaubten und

Gebotenen nachgegangen werden.

ia Fragen der ora In ersten Vortrag sprach Professor Amelung,und die Wirklichkeit der Forschung Lehrstuhl für Christliche Gesellschaftswissenschatten
der Hochschule der Bundeswehr, München, ber ‚„die

In den etzten Jahren hat die Erforschung des genetischen Verantwortung der Wissenschaft ftür das Leben KEınıge
Materıals un:! der Möglichkeıt SC1INECLI AÄnderung große der vorgetiragenen Gedanken tolgende Man
Fortschritte gemacht Neue biochemische und molekular- den Wissenschaftlern die Macht Z das Leben des Men-
genetische Methoden wurden entwickelt Optimistische schen gestalten un: verandern Wer Macht hat,; wiırd

BN


